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Mdm Wim« der MiWzs.
Der 28. Juki ist nach den As jetzt bei uns vor¬

liegenden Nachrichten ttn ganzen Reiche ruhig ver¬
laufen . Es ist nunmehr die dringende Aufgabe des
Reichstags , der in den nächsten Tagen zusammen-
treten soll, dafür zu sorgen, daß die Regierung Eimo,
Ae soeben wieder einen Aufruf zur Besonnenheit an
das deutsche Volk gerichtet hat , ihren schönen Worten
auch Taten folgen läßt . Die inneren Schwierigkeiten
in Deutschland haben sich in den letzten Wochen gerade¬
zu katastrophal gesteigert: Es ist nur natürlich , daß
in einem parlamentarisch regierten Lande das Volk
nach dem Verantwortlichen ruft . In der Tat trägt
Ae Regierung nun ermnal die Verantwortung , und
wenn sich Notstände , wie die jetzigen, zeigen, io ver¬
langt man von einer Regierung feste Führung Selbst
wenn fie nicht weiß, wie wir sofort aus unserem
Elend herauskommen können, ist es doch ihre Aufgabe,
aufklarend und beruhigend zu wirken. Darüber hin¬
aus mutz fie aber in dem ihr gezogenen Rahmen han¬
deln . Mit den Daten allein ist es freilich nicht ge¬
tan , es müssen auch Ae richtigen sein. Die jüngste
Fmanzpolitlk ergab , datz gerade das , was getan
winde , falsch war . Lange Zeit hindurch hat das Wirt¬
schaftsministerium unter Herrn Becker - Hessen eine
unverantwortliche Passivität beobachtet. Es ging zu
Handlungen über , als es bereits zu spät war . 'Und
dann verschlimmerten seine Taten den bestehenden Zu¬
stand. Der Reichsmin.rster Dr . Hermes  hat soeben
einen AutomvAlunfall in Berlin erlitten , woraus
man Metzen mutz, datz er auf feinem Posten ist. Der
Reichsarbeitsminister Dr . Braun  steht feit Wochen
in aufreibenden und fleißigen Verhandlungen wegen
Angleichung der Löhne und Gehälter der Wbeiter
und Angestellten , während die Minister der grossen
Berkehrsanftalten in hörbaren Rucken ihre Tarife
erhöhen.

Welches nun können die Mittel zur Rettung
Deutschlands fein? Zweifellos haben die Parteien
solche auf Lager . Es ist z. B . zu vermuten , datz die
Sozialdemokratie , der es vor allem um Ae Sorge für
Ae konsumierenden Schichten der Bevölkerung in den
Städten zu tun ist, Mahregeln vorschlagen wird,
welche die Erfassung der Nahrungsmittel ermöglichen
und Ae Preisbildung regulieren . Dies wäre in
kleinerem oder grösserem Matzstabe die Rückkehr zur
Zwangswirtschaft und zu dem System der Höchstpreise
Wir wissen aus den Kriegsjcchren, datz dies kein
idealer Zustand ist. Wer die vielgepriesene freie
Wirtschaft hat uns auch nicht glücklicher und satter ge¬
macht, sondern zu den Derhältnissen geführt , welche
es jetzt in Verbindung mit der Entwertung der Mark
unmöglich machen, das Volk zu ernähren . Die Forde¬
rung der Rückkehr zur Zwangsbewirtschaftung wird
aber sicherlich bei den bürgerlichen Parteien , nament¬
lich bei der Volkspartei , grotzen Widerstand finden , so
dass wir binnen Kurzem einen heftigen Kampf um
verschiedene Programme haben werden , wenn nicht
das Stadium der Parteiberatung möglichst ausge¬
schaltet oder verkürzt wird , und wenn man nicht so¬
fort in , gemeinschaftliche' Beratungen zur Auffindung
eines für alle oder doch die meisten Parteien gang¬
baren Weges eintritt.

Allerdings mutz zugegeben werden, dass die Steige¬
rung zur jetzigen Rot durch ein Zusammenwirken ver¬
schiedener Umstände herbeigeführt worden ist Die
Ernähnrngslage hätte gar nicht so krittfch werden
können, wenn nicht Ae lange Regenperiode das Reisen
von Frühkartoffeln und Gemüsen empfindlich beein¬
trächtigt hätte . Weiterhin kann der Grotzhandel
kaum noch seine regulierende Tätigkett ausüben Die
Beschaffung von Devisen für die Einfuhr von Lebens¬
mitteln hat sich immer schwieriger gestaltet Die be¬
vorzugte Berücksichtigung des Lebensmittelhandels be¬
deutet ja auch noch längst keine volle Berücksichtigung
Auf dem Eemüsemarkt kommt die früher so starke aus¬
ländische Zufuhr jetzt so gut wie ganz in Fortfall . Wir
haben noch in jedem Jahre in der Kartoffeloersorgung
einige kritische*Wochen gehabt. Das ist die Zeit , in
der die alten Kartoffeln aufgezehrt und die neuen
noch nicht an den Markt gekommen sind. Diese Rot-
stanbsperiode trifft in diesem Jahre unglücklicherweise
mit dem katastrophalen Marksturz zusammen und ist
daher zehnfach empfindbar.

Wenn der Reichstag jetzt Zusammentritt , wird es
sich empfehlen, weniger allgemeine Reden über die
Autzenpolitik und über die innerpolitischen Span¬
nungen zu halten . Wichtig ist nur , wie wir auf
finanziellem Gebiet uns Erleichterungen schaffen
können. Die Reichseinnahmen müssen vermehrt wer¬
den, der Notendruck mutz eine Einschränkung erfahren.
Zweifellos vertragen eine ganze Anzahl von Steuern

eine Aufwertung . Der Begriff der Wertbeständigkeit
mutz auch in die Steuergesetzgebung übergeführt wer¬
den, so dass der Ertrag der Steuern den veränderten
Geldwert Verhältnissen einigermahen entspricht . Das
gleiche gilt natürlich auch für Ae indirekten Steuern,
und es ist sehr zu überlegen , ob man nicht jetzt schon
zu einzelnen Monopolen seine Zuflucht nehmen kann.

Entscheidend wird freilich für eine Besserung
unserer Lage sein, ob es gelingt , der rasenden Geld¬
entwertung zu steuern. Auch wenn man die Riesen-
gefahr der uferlosen Inflation noch so hoch einschätzt,
wird man doch sagen müssen, datz der gegenwärtige
Tiefstand der Mark wirtschaftlich unberechtigt ist. Hier
kann und mutz, aber die Regierung auch mit ihren
Maßnahmen einsetzen. Es ist ein unhaltbarer Zustand,
wenn in der ersten Julidekade die Reichseinnahmen
nur zu 2 Prozent aus Steuereinnahmen , im übrigen
aber mit der Rotsnpresse gedeckt wurden . Gewiss war
dieser Abschnitt besonders schlimm, weil die sämtlichen
Beamtengehälter in ihm für ein Vierteljahr gezahlt
werden mutzten. Aber auch vorher und nachher ver¬
änderten sich die Verhältnisse nur geringfügig . Neunzig
Prozent der Reichseinnahmen gewinnen wir im
Durchschnitt durch vermehrten Notendruck.

Von den Parteileitungen müssen wir zunächst
fordern , datz sie sich bei den nunmehr beginnenden
Verhandlungen im Reichstag nicht darauf beschränken,
Parteiprogramme zu entweffen , von denen sie wissen,
datz sie nicht oder doch nur durch langwierige Kämpfe
durchzusetzen sind, sondern datz sie sich sofort mit den
anderen Parteien vereinigen , um Zeit zu gewinnen
und unnötige und aussichtslose Kämpfe zu vermeiden.
Unter den Mittelparteien des Reichstages , also Demo¬
kraten , Volkspartei und Zentrurn , besteht die soge¬
nannte bürgerliche Arbeitsgemeinschaft , die den Zweck
hat , solche Reibungen aufzuheben. Hier wird es also
leicht sein, die Befangenheit durch Ae Parteibrille zu
beseitigen. Aber das genügt nicht. Ohne die Sozial¬
demokratie einzubeziehen, hätte jedes Programm keine
oder nur halbe Aussicht, zur Rettung zu führen . Die
Sozialdemokratie beherrscht immer noch die Interessen
der grotzen Arbeitermassen und vieler Kreise des
deklassierten Bürgertums , und es wäre klug, diesen
Zustand zu belassen und nicht den gefährlichen Prozeß
zu beschleunigen, der sichtbar im Gange ist und darin
besteht, datz ein immer größerer Zulauf von der Sozial¬
demokratie zu den Kommunisten vor sich geht Läßt
man dieser Bewegung ihren Lauf , so wandern immer
breitere Massen jur radikalen Linken ab

Dies gilt es jetzt zu beherzigen und deswegen
müssen schon die Methoden der in den nächsten Tagen
beginnenden Verhandlungen darauf eingestellt sein.
Als im November des vorigen Jahres noch unter der
Regierung Wirth die Grundlage für ein tragbares
Programm in der äußeren und der inneren Politik
gelegt wurde , fanden die Beratungen auch ohne große
Koalition gemeinschaftlich zwischen den Parteien der
bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der Sozial¬
demokratie statt . Aus ihnen ergab sich damals die
Note, welche das Kabinett Cuno an die Reparattons-
kommission richtete, und das innerpolitische Reform-
progrmnm , welches das Kabinett Cuno im Laufe des
letzten halben Jahres allerdings nur zögernd und
nicht mit der notwendigen Schlagkraft durchgefiihrt
hat . Damals hat sich dieses System bewährt , und
eigentlich war damals auch schon die parlamentarische
Grundlage für Ae grosse Koalitton gegeben, die nur
an dem Eigensinn der Sozialdemokratie gescheitert ist.
Wenn wir jetzt über den Berg wegkommen wollen , so
müssen wir zu derselben Methode zurnckgreiken und
so handeln , als ob die große Koalition der Parteien,
die bereit sind, den heutigen Staat gegen innere und
äußere Gefahren zu verteidigen , in Wirklichkeit schon
vorhanden wäre!

Eine demokratischeEntschlietzuug.
Berlin . 30. Juli . Der Sauvtvorstand der Deutschen

demokratischen Partei,  der gestern in Anbetracht
des Ernstes der Lage zusammentrat und in Anwesenheit der
Parteiangohörigen und der Reichs- und Staatsminister
tagte , nahm nach Referaten der Parteioorsttzrnden Dr.
Petersen . Erkelenz und Dr . Fischer  nach ein¬
gehender Aussprache folgende Entschließung  ein¬
stimmig an:

Die Wirtschaft des Reichs, der Länder und der Gemein¬
den ist auf einer rechnungsmäßigen Festma " k
aufzuüauen . Die Festmarkrechnung ist für alle Stenern.
Löhne. Gebälter und in der kaufmännischen Buchführung
im Groß- und Einzelhandel einzusühren . M -t dieser Um¬
gestaltung der Finanz - und Währungspolitik ist ohne Ver¬
zug zu beginnen , um die Erhebung der sofort wirksamen
direkten Steuern , insbesondere der Sonderbesitzsteuern für
den Rubrabroebrkampf . zu ermöglichen und der Wirt¬
schaftsführung des Einzellandes eine festere Grundlage zu
geben. Ferner ist die Inflation  e i n z u d ä m m e n
und eine wertbestä nd  i g e.  allen Volkskreisen zugäng¬
liche Anleibe  aufzuleaen.

Der gestrige Sonntag ruhig
verlaufen.

Berlin , 30. Juli . Rach den amtlichen , bisher vor¬
liegenden Nachrichten »erlief der Sonntag sowohl in
Berlin als auch im Reiche durchaus ruh ig. Zm ein¬
zelnen liegen folgende Nachrichten , sr : Zu H a m -

Demonstrationen , schwache Beteiligung
an den kommunistischen Versammlungen . In Bremen
gleichfalls ruhiger Verlauf . An der von der komnru-
msttschen Partei einberufenen Versammlung nahmen
etwa 3888 Mann teil . Zn Mecklenb nrg-
Schwerrn  keinerlei Störung der Ordnung , die
kommunistischen Versammlungen waren schwach be¬
sucht. Zn Sachsen  ruhiger Verlauf , in Leipzig
Demonstrationen mit Beteiligung von ungefähr 18-
bis 12888 Mann . Zn Dresden  wies die Versamm¬
lung etwa 5888 Mann auf . Die Züge zerstreuten sich
nach kurzen Ansprachen, ohne datz Zwischenfälle cin-
getrcten sind. Zn Thüringen  fanden an allen
g-ötzkren Orten Demonstrationen statt , die überall
ruhig verliefen. Auch in B r a u n s chw e i g verlies
der Sonntag ruhig . An einer geschlossenen Versamm¬
lung nahmen etwa 1288 Personen aus dem ganzen
Freistaate teil.

Der 28. Juli in Baden.
Mannheim , 29. Fuli . Der 29. Juli ist in Mann¬

heim vollständig ruhig  verlaufen . Da der
kommunistische „Antifaszistentwg" in Baden von der
badischen Regierung nicht verboten  war und auch
kein polizeiliches Verbot für Mannheim vorlag , ver¬
anstalteten Ae Kommunisten am Vormittag einen
Umzug, in dem Sowfetbanner und Schilder : Nieder
mit dem Faifzismus! mitgeführt wurden . . Von dem
Balkon des Rosengartens hielten kommunistische
Führer Ansprachen mit den bekannten kommunistischen
Schlagworten und forderten trotz der kürzlich er¬
lassenen amtlichen Erklärung der badischen Regierung
zur Bildung bewaffneter Hundert¬
schaften  gegen den Faszismus und zum Bürger¬
krieg auf. Auch ein Bündnis mit Sowjstrutzland
wurde gefordert. Der Demo nstrat ion szug verlief
0 . *ei,en  Zwischenfall  und löste sich ruhig
auf . Die Beteiligung war für eine so große Industrie¬
stadt wie Mannheim sehr gering.

In Karlsruhe  waren Versammlungen , die sich
als eine Störung des allgemeinen Verkehrs , insbe¬
sondere des Straßenbahnverkehrs , darstellten , polizei¬
lich verboten  worden.

We finnügebans»er Hsisregierar.
Berlin , 29. Juli . Der Reichspräsident und die Reichs-

regicrung haben eine Kundgebung erlassen , in der es
u. a . beitzt:

Zu .der schweren Bedrückung, der die besetzten Gebiete
^u Rbein und Ruhr ausgesetzt sind, gesellt sich dort wie im
nichtbesenten Deutschland eine steigende Wirt¬
schaft  s n o t. Deutschland ist .zu einer ungebeuerktchen
Vermehrung ferner Zahlungsmittel gezwungen worden.
Eine unerhörte Entwertung des Geldes ist die Wirkung.
Dazu kommen eben jetzt, am Ende des Erntejahres , natürlich

Schwierigkeiten der Ernährungsversorgung.
Ae in diesem Jahre , da die Ernte nm mehrere Wochen ver¬
spätet ist. die Lage verschärfen. Alle diese Nöte führen zu
schweren körperlichen . und schweren seelischen Leiden der
Bevölkerung. Nach dem Zeugnis unbefangen urteilender
Politiker und Sachverständiger des Auslandes , auch in den
Gläubigerstaaten , kann Deutschland zu einer wirklichen Ge¬
sundung der Verhältnisse nur durch eine vernünftige Rege-
lnng der Revcrrationsfvage kommen. Bis dahin aber wird
und muß das deutsche Volk sich

aus eigener Kraft aufrecht erhalten.
Die deutsche Reglung wirb forttahren . alle irgend mög¬
lichen Maßnahmen zu treffen , die dieses Ziel erreichen
helfen. Zunächst gilt es . die Finanzen  des Reiches zu
verstärken, um der ungeheuerlichen

Entwertung des Geldes
Einhalt zu tun . Bei der Einkommensteuer ist bereits durch
eine entsprechende Vorauszahlung dafür gesorgt , daß nicht
nur von den Lohnsteuervflichtrgen . sondern auch von den
übrigen Einkommensteuerpflichtigen schon während des
Veranlagungsiahres die Steuer entsprechend der Geldent¬
wertung geleistet wird . Nach einem den gesetzgebenden
Körperschaften zugehenden Gesetzentwurf sollen auch die
Vermögenssteuer und die Erbschaftssteuer  so
gestaltet werden, daß ste der Geldentwertung folgen. Die
Börsen » m satzsteuer  wurde vor kurzem verdoppelt.
'Bei den Berbr .au  cherste .u ern . sollen zur Erzielung
ihres raschesten. Einganges die erst lungst vom Reichstag
verkürzten FaNigkeitsfristen auf das gcringftmöglichste Matz
vermindert werden. Dem Reichsrat ist bereits ein Gesetz-
entwun z»gegangen, der als Opfer für Rhein und
Ruhr  auf breitester Grundlage von allen Leistunssfähig-
tei+ert an nn unbesetzten Deutschland durch eine Verviel¬
fachung der berens der Geldentwertung angepaßten Ern-
kommepsteuer-Vorauszahlungen große Leistungen an-fordert.
Diese Maßnahmen werden dem Reiche rasch sehr erheb¬
liche Geldmengen  zufübren . Die Ausgabe

einer wertbeständigen Anleihe
soll den ..breitesten Volkskreisen die Möglichkeit bieten , das
Soarbeourinrs an befriedigen, fick gegen die Entwertung au
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sichern und so auch dem ungesunden Ansturm aus die Waren¬
vorräte und Devisen entgegenzuwirken . Die auf dem Ge¬
biete des Devisenverkehcs beschlossenenMaßnahmen werden
dahin wirken , daß Devisen in stärkerem Umfang als bisher
dem Reiche zufließen und so für die unentbehrliche Einfuhr,
insbesondere von Lebensmitteln , reichlicher zur Verfügung
gestellt werden können. Die Einfuhr überflüssiger Lurus-
waren wird nach Möglichkeit gehemmt werden.

Die Anpassung der Löhne und Erhalter an die Geld¬
entwertung

ist bereits gesichert und wird weiter festgehalten werden.
Die Reichsbank hat Maßnahmen beschlossen, die grundsätzlich
die Frage des Geldkredits der Lösung näher bringen . Die
hiermit kurz gekennzeichneten Maßnahmen werden , so weit
sie der Mitwirkung der gesetzgeberischenKörperschaften be¬
dürfen . von diesen voraussichtlich im Lause der nächsten zwei
Wochen verabschiedet und sofort in Kraft gesetzt werden.

Wenn auch nicht bei jeder dieser Maßnahmen die Wir¬
kung sogleich deutlich fühlbar sein wird , als Gesamtergebnis
wird so weit es an der deutschen Regierung liegt dadurch
eine Entspannung der Wirtschaftslage  eru
treten . Das deutsche Volk wird mit diesen Maßnahmen sich
selbst in seinem Kampfe um Leben. Recht und Freiheit Halt
und Stütze geben und zugleich den Beweis erbringen , wie
stark sein Wille ist. sich trotz aller auf ihm lastenden schweren
Not in diesem Kampfe entschlossen zu behaupten . An¬
griffe  gegen die staatliche Ordnung  können die
Lage ittcht bessern, sondern nur den Weg zur Genesung er¬
schweren. Das deutsche Volk will von solchen Störungen
nichts wissen. Es will

leben, arbeite « und feine staatliche Ordnung bewahren.
die es üch selbst in der Zeit schwersten Unglücks aus eigenem
Wllen gegeben bat . Große und schwere Pflichten obliegen
allen Ständen . Im Vordergrund steht die Sicherung
der Ernährung.  Für die Landwirtschaft and den
Handel ist es darum eine staatsbürgerliche Pflicht , so schnell
wie möglich und in weitestem Unrfang die Ernteerträge dem
Verbrauch zukommen Al lassen. Die Lohn- und Gehalts-
bemessung der Arbeiter und Angestellten muß die Ernäh¬
rung und Erhaltung der Familie ermöglichen. Auf allen
Männern und Frauen des ganzen Volkes liegt die Pflicht,
die tägliche Arbeit fortzuführen und in allen Sorgen und
Kümmernissen der Gegenwart die Ruhe und Ordnung des
Staates als

Grundlage des lünftiscn Aufstiegs unseres Volkes
zu bewahren . Allen endlich, die im politischen Leben der
Parteien , in der Presse oder sonst im öffentlichen Leben tätig
sind, obliegt es . das ibre zu tun . um unser Volk stark zu
macken in der Erkenntnis der Ursachen und Notwendigkeiten
unserer Lag«, wie in dem Entschlüsse des Ausharrens . Der
Dienst am Vaterland ist die beste Gewähr für das Wohl des
einzelnen. Fiir Deutschland haben unsere Volksgenossen am
Rhein und an der Ruhr Ungeheures auf sich genommen. Sie
mögen uns ein Vorbild sein. Wir würden sie verraten , wenn
mi*- vom geraden Wese der Pflicht abließen . Wie sie
müssen wir ihn gehen für Leben. Frieden und Wohlfahrt
,'nseres Volkes und für die Freiheit Deutschlands.

Der Reichspräsident : (Gez.) Ebert . Der Reichskanzler:
(Gez.) Cuno . Die Reichsminister : v. Rosenberg. Oeser.
Hermes. Becker. Brauns . Heinze. Eeßler . Stingl . Groener.
Luther . Albert . _

Verhaftung von Rechtsradikalen in Köln.
Köln, 29. Juli . Wie die „Köln. Ztg." meldet,

wurden in den letzten Tagen in Köln Massen¬
verhaftungen  von rechtsradikalen Putschisten
vorgenommen. Umfangreiche Haussuchungen, die bei
den Verhafteten, die sämtlich verbotenen rechts¬
radikalen Organisationen angehören, vorgenommen
wurden, sollen grosse Mengen Dynamit  zutage
gefördert haben. Man nimmt an, dass die Vorge¬
fundenen Sprengstoffe aus Diebstählen herrühren, die
vor einer Woche in der Nähe von Köln vorgekommen
sind. Ein Teil des Dynamits wurde, in kleinen Kisten
verpackt, deren Inhalt als Schokolade bezeichnet war.
in den Wohnungen der Verhafteten gefunden. Es ist
noch nicht geklärt, wie diese grossen Mengen Spreng¬
stoffe, es soll sich um 5 Zentner handeln, nach Köln
eingeschmuggelt werden konnten. Bisher sind über
20 ' Personen, zum Teil Studierende der Kölner
Universität, verhaftet worden.

Die schwebende Schuld des Reiches.
Berlin . 28. Juli . Die schwebende Schuld des Reiches

ist vom 11. Juli bis 20. Juli um 11894 .2 Milliarden Mack
gestiegen . _ ■

»Ml » « des 3ealinis an(M.
Berlin . 29. Juli . Unter dem Titel ..In höchster Not !"

veröffentlicht die ..Germania ", das Hcmvtorgan des Zen¬
trums . einen Leitartikel , der vom ersten bis sum letzten
Wert einen Kampfruf gegen die Regierung Euno -Becker
bildet . In dem Artikel heißt es u. a. : .

Das Vertrauen zu der Retchsregierung ist vollstarwig
erschüttert , die Stimmung auf den Nullpunkt gesunken. Die
Unzufriedenheit oder die Wut ist allgemein . Sie äußert sich
in den heftigsten Anklagen gegen die Regierung , gegen dre
Parteien , gegen den Reichstag , denen man die Verantwor¬
tung für die heutigen Zustände zuschiebt und denen man
vorwirft . die Dinge tatenlos laufen gelassen zu haben . Die
Luft ist mit Elektrizität geladen . Ein Funke genügt , und die
Ervlosson ist da. Es ist ganz zwecklos, den Kopf vor den
Tatsachen in den Sand zu stecken und nicht sehen zu wollen,
was jedermann fühlt . Es herrscht Neunte -Nooember-
Stimmung . Man mag noch so viel Entschuldigungs - und
Erklärungsgründe für diese Entwicklung anMren . die Tat¬
sache läßt sich nicht wegdiskutieren , daß das Elend zu einem
wwentlichen Teile durch die Unterlassungssünden und ver¬
fehlten Maßnahmen der Reichsregierung herbeigefuhrt wor¬
den ist. Die Regierung Cuno bedeutet eine einzige
Enttäuschung.  Entweder hat die Regierung die heu¬
tigen Zustände vorausgesehen — dann sind ihre Unter¬
lassungssünden groß, oder sie bat sich von ihnen überraschen
lassen — dann bat sie es an Voraussicht und politischem In¬
stinkt fehlen lassen, daß man nur von einem glatten
Bankerott  reden kann Cunos häufig gebrauchtes Wort
von denr ehrlichen Kaufmann hat er nicht zur Richtschnur
seines innerpotitischen Handelns gemacht. Zu den Ge¬
pflogenheiten des ehrbaren Kaufmanns gehört es nicht. Aus¬
gaben über Ausgaben zu machen, ohne für die nötige Deckung
zu sorgen. Die gewaltigen Summen , die der Ruhrkrieg ver¬
schlang. bezog man ohne Sorgen aus der Reichsdruckerei, der
passive Widerstand wurde in der Hauptsache mit der Roten-
presse geführt . Kommt der Reichstag zu der Überzeugung,
daß die augenblickliche Regierung nicht die Kraft und die
Autorität mehr hat . um die Lage zu meistern, dann ist es
seine Pflicht , die Konseauenren daraus zu ziehen. Er muß
jetzt den 'Mut zur Verantwortung haben und Führerwillen
zeigen Findet es nicht die Kraft zu entscheidenden Ent¬
schlüssen. ohne Rücksicht auf die Jnteressenvolitiker . dann ist
das Schicksal des Parlamentarismus besiegelt

Hermann Müller zur politischen Lage.
Berlin , 29. Juli . Fm Anschluß an einen in der gestrigen

Nummer der „Germania " erschienenen Artikel , rn dem das
Blatt an der Regierung Cuno scharfe Kritik ubt und
u. a . den Übergang zu diktatorischen Rettungs¬
maßnahmen  verlangt , verbreitet sich beute im ..Vor¬
wärts " der ehemalige Reichskanzler und sozialdenwkrattiaie
Parteiführer Hermann Müller  über die politische Lage.
Müller richtet zunächst gegen die Reichsregierung eine Reche
von Vorwürfen.  1l . a sagt er. die Regierung habe mcht
das getan , was seit Monaten notwendig war . sie habe weder
eine wertbeständige Anleihe zur Erleichterung des Devssen-
marktes aufgelegt , noch auch stck entschlossen tür den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund  eingesetzt . Die
Opposition gegen Cuno wachse  daher immer mehr
und die kommende Reichstagstagung werde die Haltung der
Parteien zur Regierung klar legen müssen. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion habe es bisher immer abgekehnt. eine
Politik zu befürworten , die den , Sturz der Regierung her¬
beizuführen geeignet gewesen wäre , hauptsächlich aus dem
Grunde , weil es beute mit dem Sturz der Regierung nicht
getan sei. sondern weil man sich auch fragen müsse, was da¬
nach komme. Wer die Regierung Cuno stürzen wolle, müsse
sich klar darüber sein , daß keinerlei Besserung  für
die Arbeiterklasse erfolge , wenn hinterher mchts gemacht
weide als schärfste Opposition . Wenn es m dem von vielen
gewünschten Sturz der Regierung kommen sollte, so müsse
die neu « Regierung eigentlich sofort bereit¬
st eben:  denn es müsse alles vermieden werden , was im
Ausland den Eindruck erwecken könne, als ob in Deutschland
das Gefüge des Staates am Zusammenbruch sei. .. Wenn
heute eine politische Revolut - on  käme , so wurde ste
weder Freiheit noch Frieden noch Brot bringen . Es sei er¬
wiesen. daß die französischen Agenten wöchentlich an Pom-
carö berichteten , daß spätestens im November der Bürger¬
krieg in Deutschland da wäre und deshalb ziehe PomearS
die Verhandlungen mit England so in me Lange . Es gehe
daher um das Rheinland unb um die Einheit
der deutschen Republik.  Die sozialdemokratische
Partei habe die Pflicht , alles zu tun . um das Chaos zu ver¬
hindern und die Parteien der bürgerlichen Mitte mußten ,ie
in dieser positiven Politik unterstützen. An einea Radikali¬
sierung der Massen habe niemand ein Interesse . Alle Kräfte
müßten zusammenarbeiten , um zu retten , was zu retten se:.
De- balb werde auch die lozialdemokratische Partei sich der
positiven Mitarbeit in der Regierung nicht entziehen können,
wenn ohne sie eine Regierung nach dem Rücktritt Cunos
nicht zu bilden sei. _ _ _ _

Set Mail»er stammen Me.
Paris , 28. JuU . Die „Chicago Tribüne" be¬

hauptet, folgende Angaben über den Inhalt der fran¬
zösischen Note an das englische Ministerium machen
zu können. Die französische Rote sei nicht end¬
gültig.  wie England es gewünscht habe. Sie
fordere weitere Aufklärungen und Einzelheiten über
einige der wichtigsten Punkte der Curzonschen Note
und' eröffnet den Weg zu weiteren Verhandlungen
unter den Alliierten , ermögliche es jedoch den Eng¬
ländern nicht, die Antwort an Berlin fertigzustellen
und abzusenden, wie man in der Downing Street ge¬
hofft habe. In offizieller diplomatischer Sprache ab-
gefatzt. bemühe sich Poincarck, in seiner Antwort jeden
scharfen Widerspruch gegen die englischen Feststellungen
oder eine glatte Ablehnung der englischen Dorchläge
zu vermeiden. Dagegen möchte Poincar6 in seiner
Note die beiderseitige Einigkeit und Harmonie da¬
durch Herstellen, daß er im Prinzip gewisse Vorschläge,
die der französischen Politik zuwiderliefen, als Ver¬
handlungsgrundlage  akzeptiere . Die Note
vermerkt sorgfältig alle diejenigen Punkte. in denen
die Heiden Mächte einig seien, darunter auch die
näheren Fragen und den beiderseitigen Wunsch,
Neparrtionen zu erlangen, den Frieden zu erhalten
und die wirtschaftlichenVerhältnisse in Europa wieder
normal zu gestalten. Die strittigen Punkte ttäten
völlig zurück hinter dem Wunsch nach weiterer Auf¬
klärung und Einzelheiten, worauf der französische
Standpunkt geltend gemacht werde, um gewisse Ver¬
besserungen zu fordern.

Die belgische Antwort.
Paris , 30. Juli . Nach dem Brüsseler Korrespon¬

denten des „Petit Parisien" wurde die Antwort
auf die englische Note gestern in Paris über¬
mittelt.  Einer Brüsseler Meldung der Havas-
agentur zufolge ist das Eintreffen der belgischen Ant¬
wort in Paris für heute oder morgen in Ausstcht ge-
gestellt. Die französisch-belgischen Dokumente werden
aller Wahrscheinlichkeitnach Montag oder spätestens
Dienstag im Foreign Office überreicht werden.

Über den Inhalt der belgischen Ant¬
wort  bemerkt der „Petit Parisien" u. a., da sie aller
Wahrscheinlichkeit nach in allen Punkten der in Paris
bereits übermittelten belgischen Auffassung entspreche,
sei anzunehmen, dass die Antwort keine neuen
Verhandlungen  erforderlich machen werde und
dass die Fassung als eine endgültige  betrachtet
werden könne.

Paris , 30. Juli . Der Brüsseler Korrespondent des
„Petit Parisien" meldet, man sei sich klar darüber,
dass die belgische Regierung ihr Programm zu er¬
weitern trachte in dem Sinne , datz ihre Antwort als
Verhandlungsgrundlage  für einen allge¬
meinen Reparationsplan dienen könne.

Der Brüsseler Korrespondent des „Echo de Paris"
sagt, es erscheine nicht ausgeschlossen, datz jedes der
beteiligten Länder nach vorheriger Verständigung
der deutschen Regierung besonders feine
Auffassung  mitteilen werde. Diese Annahme
dürfe, so fei ihm gesagt morden, nicht von der Hand
gewiesen werden wegen der etwaigen Haltung
Italiens,  die sehr wohl Überraschungen
bringen könne.

Öffentlicher Anschlag der Kurse im besetzten Gebiet.
Paris . 28. Juli . Rack einer Havasmeldun « aus Koblenz

hat die Rbeinlandkommission den Oberkommandierenden
der alliierten Besatzungsarmee Vollmacht  erteilt , die im
besetzten Gebiet etablierten Banken dahin amuw eisen. daß ste
die von ihnen für den An- und Verkauf von Vapiermark
gegen französische, belgische und englische Währung berem-

i neten Kurse öffentlich anzuschlagen haben.

wie Visnrarck starb.
(Zu seinem 28 . Todestag . 30 . Juli .)

Bismarcks 25. Todestag findet das Werk, das er ge¬
schaffen. in einem Zustand höchster Not . und es sind sehr weh¬
mütige Gefühle , mit denen wir an diesem Tag an den
Schmied der deutschen Reichseinheit zu rückdenken. Das
Tragische seines Schicksals ist. datz er selbst in den letzten
Jahren seines Lebens das kommende Unheil vorausahnte
und tatenlos zusehen muhte , wie man die Fundamente seiner
Schöpfung langsam untergrub . In den „Gedanken und Er¬
innerungen ". die nach seinem Tod veröffentlicht wurden,
mahnte er über das Grab hinaus zur Besinnung und Ein¬
kehr und äußerte sein« Befürchtungen über die Frchler. die
er auf dem Gebiet der äußeren Politik begehen sah. Der
tragische Erundton seiner Stimmung verleiht der Persön¬
lichkeit des alten Bismarck den ergreifenden Hintergrund.
Zu Friedjung sagte er . datz er jetzt den ganzen Schiller lese:
Als ich jüngst beinr Schlafengehen die „Räuber " varnahm.

kam ich an die ergreifende Stelle , wo Franz den alten Moor
ins Grab zurückschleudert mit den Worten : „Was ? WiM
du denn ewig leben ?", und da stand mir mein eigenes Schick¬
sal vor Augen ." Ein andermal sagte er in trüber Ahnung
des Bevorstehenden : „Montaigne ließ auf seinen Grabstein
schreiben: „Pent -Stre !“ (vielleicht ). Ich möchte mir auf
meinen schreiben lassen : „Nous verrons ! ‘ (wir werden
sehen)." Datz es nichts Gutes war . was er zu sehen erwar¬
tete das bewiesen die schlimmen Ahnungen , von denen er be¬
sonders in feinen schlaflosen Rächten ergriffen wurde . Diese
furchtbare Sorge um die Bedrohung dessen, was er geschaffen,
steigerte sich besonders in der allerletzten Zeit fernes Lebens.
Zu Schweninger sagte er nicht lange vor seinem Ende : „Sie
wissen. Schwenrnger . meine Trompete ist durchschossen, sie gibt
keinen Ton mehr ." Und prophetisch fügte er hinzu : „Wir
gehen schweren und schwierigen Zeiten entgegen Seine
Tochter hörte ihn in den letzten Tagen vor seinem Tod nachts
laut beten : „Gott schütze das Deutsche Reich!" Eine tiefe
Todessehnsucht hatte sich seiner bemächtigt . „Für mich gibt
cs nur noch den einen glücklichen Tag — an dem ich nicht
wieder erwache", meinte er su Lembach, und für seine Stim¬
mung findet er das dichterische Bild : „Es gebt mir wie
einem Wanderer im Schnee, er fängt allmählich an zu er¬
starren . er sinkt nieder , und die Schneeflockenbedecken rhn. . ."

Rach dem Tod seiner Gattin , von dem er sich selbst nicht
wieder erholte , war er immer leidender geworden . In den
Rollstuhl gebannt , verbrachte er seine Tage , geistig freilich
noch ungebrochen. So kam denn der Tod doch auch für die
Rächststeheuden überraschend. Den 28. Juli batte er noch

heiter und frisch im Kreis der Seinen verbracht . Am 29.
Meb er im Bett , da er sich matt und schwach suhlte, aber
war ohne Schmerzen und Beschwerden. Am 30. sank er um
die Mittagszeit in eine Ohnmacht aus der noch ernmäl zum
Bewußtsein kan, , aber bis zum Abend müde hingestreckt
liegen blieb . Ab und zu überfiel ihn ern starker Husten, für
dessen Erleichterung er den Seinen jedesmal , wenn ste ihm
Hilfe brachten , mit freundlichen Worten -dankte. Rach 6 Uhr
schwand sein Bewutztsein : mächtige, aber anscheinend schmerz¬
lose Atemzüge hoben die Brust : immer tiefer . rn immer
größerem Pausen drangen sie empor, der umstehenden
Familie deutlich vernehmbar . Kurz vor 11 Uhr nachts fl-oh
ein letzter leichter Hauch von seinen Lippen , und Bismarck
war entschlafen. Das Bild des Toten hat uns einer seiner
früheren Mitarbeiter . Freiherr v. Stumm , in ergrcifeKen
Worten festgehalten : „Breit stand das einfache, weitze Bett
da. Halb aufgerichtet lagerte darauf der schwere Körper
des Westen : das gelblich-weiße Antlitz war etwas nach links
gewendet : die Augenlider schienen eben mederg-efallen und
zum Wiederöffnen bereit , die Lippen standen ein wenig offen,
wie sie es bei Lebzeiten taten , wenn der Mund sich zum
Sprechen anschickte, oder wenn er die Rede beendet hatte.
Ein unaussprechlich feierlicher und befreiender Friede lag
auf dem mächtigen Antlitz . Gott sei Dank , es rsi zu Ende,
ich habe Ruhe — das stand in den erlösten Zügen . Wie in
natürlichem Schlaf lagen die Hände auf fcem tw>t &ert Leinen.
In die linke Hand hatte man eine weiße Rose gelegt . Kein
Kranz , kein alltägliches Zeichen der Trauer . Einfach lag er
da auf dem weitzen Bett in dem weißen Hemd m,t dem
feMen weißen- Gesicht und- den seinen Händen . Rur rechts
und links ein wachehaltender Jäger . Schöneres habe ich nie
gell-eben: gleich einem Marmorbild aus klassischer Zeit , un¬
beweglich. unvergänglich , erhaben und glücklich machend bei
allem Schmerz. Schwer war es . von der weihevollen Stätte
sich zu trennen . Immer wieder wandte man sich zuruck, um
die ehrwürdige Gestalt noch einmal zu sehen, deren Dasein
alles umschloß, was wir im Leben als groß und stark, aus¬
erlesen und vorbildlich empfunden haben Rach dem aus¬
drücklichen Wunsch des Entschlafenen wurde er neben der
Gefährtin seines Lebens im Sachsenwald unter den Bäumen,
die er so sehr geliebt , ohne besondere äußere Ehrungen zur
letzten Ruhe bestattet . Aber immer noch lebt sein Geist und
sein Wirken unter uns . mahnt uns zur Einigkeit , ruir Festig¬
keit. Mm Glauben an dem Me Größe und »mn Soffen ,auf
die deutsche Zukunft , so wie es Wildenbruch in den -schönen
Worten ausgesprochen: „Du gehst von deinem Werke./Dein
Werk geht nicht von dir ./Denn wo du bist, ist Deutschland./
Du warst , drum wurden wir ." ,

Aus Aunst und Leben.
*= Staatstheater . Zur Wiederholung der EilberMen

Operette .Dorine und der Zufall"  am Sonntag hatte
mich kein Z-ufall ins „Kleine Haus " geführt , sondern ein
„interessanter Fall " : Fräulein Edith Röder,  ein „Wies¬
badener Kind ", absolvierte ihr erstes Debüt als neuangc-
stelltes Overnmitglied unseres Staatstheaters . Die junge
Sängerin hat kürzlich schon in einem Kasinoko-nzert beacht¬
liche Proben musikalischer Begabung abgelegt, aber ste schon
sobald auf der Bühne su begrüßen, das erfüllte mich doch mit
einiger Besorgnis , denn die Stimme erschien damals noch
etwas schmächtig rmd die Art des Vortrags recht befangen.
Darnach gehört nun Edith - Röders Auftreten als „Dorine"
zu -meinen angenehmsten Enttäuschungen . Sie bewegte sich
auf den Brettern mit überraschender Freiheit und Unge¬
zwungenheit . Zwar beherrscht sie noch nicht die Szene in
der überlegenen Weise wie etwa Frau Müller -Reichel (oder
die temperamentvolle Fräulein Sevbold , die ums eigentlich
als Overetten -iSoubrette in Aussicht gestellt war ) , aber ihre
„Dorine " besaß -doch sehr viel magnetischen Anreiz , trotz
kleiner kindlich-rührender Unvollkommenheiten — oder viel¬
leicht gerade deswegen . Ihre frische Jugend , ihr Wuchs von
zart gegliederter .Schlankheit . die Züge in heiterer Anmut
strahlend : das mutzte alles sofort für sich ernnehmen. Gleich
im 1. Mt . wo „Dorine " in beschwipstem Zustand in gewagte
Situationen gerät , ließ With Röder ihrer Laune mit Lust
die Zügel schießen und griff diese Szenen wie auch die noch
gewagteren nächtlichen Szenen das 2. Mts mit natürlichem
Humor auf , so daß jeder Anschein ebenso von Frivolität
wie von falscher Prüderie vermieden ward . Die Rolle —
eine einzige Dame neben fünf Herren fast unausgesetzt in
Aktton — ist sicherlich sehr schwer zu geben : und da war es
ein- Ber -gn-ügen . M beobachten, wie Fräulein Röder fast über¬
all instinktiv . ohne viel zu wählen , das Rechte traf : dies
Talent , das zu einem wahren Talent gehört , trat unleugbar
zutage : es ist werdend -und vielversprechend. Die weiche,
freundliche Stimm « ist nicht übermäßig groß, aber sie trägt
gut bei müheloser Tongebung : und der Vortrag der leicht¬
beschwingten prickelnden Gesangsnummern zeigte rhythmi¬
sches Gefühl lebensvollen Ausdruck und — namentlich in
dem letzten Frühlings - und Kuß-Duo mit Herrn Herrmann
— auch -manch kecken Schwung . So erhöhten Spiel und Ge¬
sang und . nicht zu vergessen, ein feenhaftes Tanzschweben den
Eindruck ihrer lieblichen Erscheinung : die „kleine Röder"
fand heim Publikum sympathische Aufnahme , stürmenden
Beifall . o . D.

* Der Schutz der vorgeschichtlichenDenkmäler . Während
die Heimatschutzbe-wegun« i>n der Bewahrung der Naturdenk-
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Paris . 28. Juli . Die gestrigen Veröffentlichungen über

eine, bereits erzielte Verständigung zwischen
Brüssel und Paris  haben offenbar in Brüssel einiges
E r st a u n e n erregt . Wenn man dem ..Echo de Paris "'
Glauben schenken kann, scheinen die Belgier plötzlich an
mündliche Verhandlungen  zu denken. Nachdem
ne vor einigen Tagen erklärt haben , daß es ihnen genügeno
erscheine, datz eine französisch-belgische Konferenz Ende
nächster Woche stattfinde , scheinen sie sich jetzt eines anderen
besonnen zu haben . Cie dementieren die in Paris er¬
scheinenden Nachrichten eines belgisch-französischen Überein¬
kommens. das nichts zu wünschen übrig lasse. So drückt sich
das Echo de Paris " aus.

Auch der „Mattn " beschäftigt sich mit der Frage und
laßt rn noch stärkerem Matze erkennen , datz tatsächlich eine
Meinungsverschiedenheit  sowohl sachlicher als
formaler Art zwischen dem belgischen und dem französischen
Kabinett besteht. Der ..Matin '' schreibt, die belgischen
Zeitungen sagen uns . es sei ein wenig verfrüht,  von
gleichlautenden Noten zu sprechen. Der richtige Ausdruck
wäre vielmehr der einer gemeinsamen Politik . Gewisse
Blatter setzen auch auseinander , datz Belgien das Repa-
ratwnsvroblem viel mehr wirtschaftlich und finanziell als
politisch betrachte . Das ist sehr vernünftig , sagt das Blatt.
Alles , was man von Belgien verlangen kann. ist. fest und
treu mit Frankreich bei der Besetzung der Gebiete zu bleiben,
rn denen man ein Pfand gewonnen habe , bis entweder das
Deutsche Reich kapituliere oder bis zur produktiven Organi¬
sation des Rhsinlandes und des Ruhrgebietes . Das Watt
glaubt sicher zu sein, datz in dieser Frage der belgische Bot¬
schafter in London keine andere Svrache führen werde als
»ein französischer Kollege: aber es lei ganz natürlich , schreibt
das Matt , datz Geschäftsleute, wie die Belgier , auf der Suche
nach Lösungen seien, die in einer von der französischen ver¬
schiedenen Richtung lägen , wenn nur das Ziel das gleiche
bleibe , die Vorschläge könnten voneinander abweichen.

Datz tatsächlich die belgische und die französische Regie¬
rung über die England zu erteilende Antwort noch nicht
einig  sind , beweist das „Oeuvre ". Das Blatt schreibt:
Die Belgier find bereit , sich darüber zu äußern , in welchem
Matze die Besetzung eingeschränkt werden soll, falls der
passive Widerstand ein Ende nimmt . Sie sind auch bereit,
zu erklären , daß in gewissen Fällen den ausgewiesenen oder
verurteilten Deutschen Amnestie gewährt werden kann.
Schließlich sind sie bereit , sich dahin zu äußern . datz die
Zivilverwaltung der besetzten Gebiete den Deutschen wieder
übergeben wird , so rasch das möglich ist. ohne die Sicherheit
der Besatzungstruvven und die Wirksamkeit der alliierten
Kontrolle zu gefährden. Hat Poincard Paris verlassen, um
zu bekunden, datz er sich nicht auf eine Diskussion über diese
Punkte einlassen will ? Wir möchten es nicht bebauvten —
so schreibt das „Oeuvre".

Eine Zusammenkunft zwischen Lord Curzon und
Poincarä?

Paris , 28. Juli . Das „Echo National " betrachtet eine
Zusammenkunft zwischen Lord Curzon und PoincarS.
wenn der elftere zur Kur nach Frankreich kommt, als mehr
denn wahrscheinlich, obwohl sse in London bestritten werde.
Die Bedeutung einer derartigen Unterredung unter den
gegenwärtigen Umständen brauche nicht hervorgehoben zu
werden Die Reise Lord Curzons spreche dafür , datz keine
überstürzte Entwicklung der Berbandlungen
vorgesehen sei. sonst würde doch Eurzon die Downing Street
nicht für mehrere Wochen verlassen. Unter diesen Umstän¬
den sei die Nervosität gewisser englischer Blätter kaum zu
begreifen . Sie habe ihren Grund vielleicht lediglich in der
langen Geheimhaltung der Verhandlungen . Französischer¬
sei ts habe man aus alle Fälle keinen Grund , sich aufzuregen,
wie wichtig auch die Verhandlungen sein möchten. Weit be¬
deutsamer seien die Vorgänge in Deutschland.

Der amerikanische Schotzsekretär Mellon in Europa.
?laris. 28 Juli. Der amerikanische Schatzministerl o n ist gestern in Paris angekommen und am Bahn¬

hof von Vertretern des Präsidenten Millerand , des
Ministerpräsidenten Voincarö und des amerikanischen Bot¬
schafters empfangen worden , obwohl lein Besuch als völlig
inoffiziell bezeichnet wird.

Paris . 28. Juli . Nack einem Londoner Telegramm des
Letit Parisien soll der amerikanische Schatzsekretär
Mellon,  der voraussichtlich hier Unterredungen über die
zurzeit schwebenden und sowohl Amerika wie Europa inter¬
essierenden Fragen mit „gewissen Persönlichkeiten " haben
wird , beabsichtigen, vor seiner Rückkehr nach London auck
einen Ab siecher nach Brüssel  zu machen.

Rußlands Bedingungen an Japan.
Paris . '28. Juli . Rach einer Havasmeldung aus Tokio

bat der Sowjetvertreter Joffe  der Presse erklärt , die Sow¬
jetregierung verlange vor Aufnahme der Verhandlungen
mit Japan die Räumung von Sachalin und die
Anerkennung der Räteregierung  durch Japan.

Eine Ifolution der„Heinischen MMremgung".
Koblenz, 30. Juli . In der hiesigen Festballe fand gestern

eine Kundgebung der „Rheinischen Volksver¬
ein igung'  statt , die nach dem „Echo du Rhin " von 4000
Vertretern besucht war . Es sprachen Erand -Ry aus Aachen.
Oehmen ans Koblenz. Dr . Dorten aus Wiesbaden , der geist¬
liche Oberlehrer Dr . Kremers aus München-Gladbach und
Dr. Liebing aus Mainz . Folgende Refoultion fand Annahme.

1. Wir betrachten uns als Bürger der Rheinischen
Republik,  dexen alsbaldige Durchsührung wir vor
aller Welt verlangen als unser gutes Recht und als
einzig mögliche Rettung aus unserer ungeheuren Not.

?. Die Rheinische Republik soll die aufrichtige Ver¬
söhnung  anbahnen und ein Hort des Friedens lein.
Ohne sie werden die Reparations - und Sickerbeits-
fragen niemals dauernd gelöst werden können.

3. Mir verurteilen  aufs schärfste die Berliner Poli¬
tik der Aufreizung zur Rache, die unser Volk ins Elend
stürzt? und lagen uns von ihren Verursachern los.

4. Wir Rkeinländer wollen nicht verschachert werden:
wtr wollen unser Geschick selbst bestimmen,
wir wollen selbst gehört werden , und verlangen daher
die Ersetzung des Berliner Reichskommissarrats und
des sog. parlamentarischen Beirats durch einen wahr¬
haft rheinischen Beirat,  der die Interessen des
rheinischen Volkes bei der Interalliierten Rhernland-
kommission und den Mächten vertreten soll.

S». Dieser Beirat mutz sofort die Sicher st ellung der
Ernährung und die St -abilisierung  des
völlig zerrütteten Wirtschaftslebens  mit allen
Mitteln . insbesondere durch Einführung einer
rheininischen Währung  betreiben . Nur so
kann der durch Berlin verschuldeten Hungersnot und
der Berliner Korruption ein Ende bereitet werden,.

6. Wir beauftragen unseren Hauvtoorstand . die zur Er¬
reichung der vorstehenden Ziele erforderlichen Schritte
ungesäumt, unerschrocken und vor allem tatkräftig zu
unternehmen . Es lebe die rheinische Freiheit ! Es
lebe die Rheinische Republik!

Wiesbadener Nachrichten.
Licht und Gesundheit.

Di« vielen , die jetzt in guter Luft Erholung und Kräfti¬
gung suchen, hoffen auch besonders auf eine Mitwirkung
der lieiben Sonne , deren heilende Kraft die Menschheit seit
langer Zeit mehr gecibnt als gekannt hat . Datz Krankheiten
in einer lichtlosen Umgebung sich sehr viel stärker entwickeln
als im Sonnenlicht , wußte man . langst , aber warum dies der
Fall sei. das war durch die Jahrtausende ein Geheimnis,
das sich uns jetzt erst allmählich entschleiert . Als man die
Bazillen als Krankheitsträger entdeckte, fand man die erste
Erklärung . denn es zeigte sich, daß diese Krankheitserreger
in großem Umfang unter der Einwirkung des direkten
Sonnenlichts zerstört wurden . Doch bemerkte man weiter,
datz Sonnenlicht noch mehr konnte , als nur Basillen töten.
Jedermann empfindet die Wohltat einer kräftigen Lichtein-
wirkung. während langer Aufenthalt in der Dunkelheit
Niedergeschlagenheit und Müdigkeit hervorruft . Neue Auf¬
klärung brachte die Erkenntnis , daß das Lickt einen sehr
starken Einfluß auf die Ernährung bat und viel zur Heilung
von Krankheiten beiträgt , deren Ursache man in mangel¬
hafter Ernährung suchte. Finsen und andere Gelehrte ver¬
wendeten künstliches Licht, um den Körper günstig zu beein¬
flussen. und ihre Forschungen bewiesen , datz der eigentliche
Heilfaktor nicht in den Lichtstrahlen an sich, sondern in den
ultravioletten Strahlen lag . Aus diesen Erkenntnissen her¬
aus beobachtete man die Vorgänge bei der Rachitts , der bei
Kindern besonders auftretenden Erkrankung der Knochen,
die aus mangelhafter Ernährung und ungesunden Lebens-
verbältnissen hergeleitet wurde . Die Entdeckung der ..Vita¬
mine" als einem lebensnotwendigen Inhalt unserer Ernäh¬
rung bot die Grundlage zur Erklärung der Rachitis . Man
erkannte nämlich, datz diese Krankheit nicht durch Mangel
an Fetten verursacht wurde , sondern durch su geringe Zuiubr
einer unbekannten Kraft , die als „Vitamin A." bezeichnet
wird . Versuche erwiesen, datz Rachitts hervorgerufen werden
kann, wenn man in der Nahrung Stoffe vermeidet , die die¬
ses Vitamin enthalten , und datz sie rasch geheilt werden kann,
wenn man dem Körper solche Vitamine zufübrt . Des weite¬
ren ergab sich aber , datz die Wirkung der Vitamine sehr un¬
terstützt. ja beinahe erßetzt werden kann durch die Einwirkung
des Sonnenlichts oder die Strahlen der ..künstlichen
Höhensonne", wie man Apparate nennt , die die ultra¬
violetten Strahlen hervorbringen . Das Lickt allein aber
kann die Rachitis nicht heilen / Neue Untersuchungen von
Professor Mellonby . über die im ..Manchester Guardian"
berichtet wird , zeigen, datz die Einwirkung der Lichtstrahlen
die Tätigkeit der im Körper aufgespeicherten Vitamine frei¬
macht und verstärkt : wenn aber die Zufuhr von Vitaminen

aufgehoben wird , bört auch die Tätigkeit der Lichtstrahlen
nach einiger Zeit zu wirken auf . Aber nicht nur bei der
Rachitis , sondern auch bei anderen Krankheiten . bei allen
Fiebererscheinungen und besonders bei der Tuberkulose
wirken die Lichtstrahlen günstig ein . und der als so vorterl-
haft erkannte Einfluß des Aufenthalts in der freien Lun
rührt nicht von der stärkeren Zufuhr von Sauerstofs , somwrii
von der Strahlenwirkung her . Die Heilwirkung des Gebtr-
ges ist weniger auf die „Reinheit " der Luft und den geringe¬
ren Luftdruck zurüÄufübren . als auch auf die Wirkung der
ultravioletten Strahlen . die im Gebirge stärker den Körper
beeinflussen können. Die neuesten Forschungen über das
Gebirgsklima haben ergeben , wie bedeutend die Einwirkung
der Sonnenstrahlung auf den Organismus ist. und datz man
den Körper der Sonne aussetzen mutz, wobei allerdings d:e
Gefahren allzu starker Bestrahlung zu vermeiden sind.

Übet die Empfindlichkeit.
Man blickt so oft nur auf äußere Katastrophen , die das

Glück und die Sicherheit einer Ehe bedrohen können, und
vernachlässigt darüber die intimen und geheimen Gründe für
die Trauer und Uneinigkeit , die rn manchem Haushalt
herrschen.

Und doch drohen von dieser Seite oft viele Gefahren.
Wie man in der Schule lehrreiche Bilder ausstellt , um

die Kinder gegen Ansteckung. Krankheit . Alkoholismus usiw.
zu schützen, könnte man auch Bilder gegen die hinterlistigen
Feinde der Zärtlichkeit und Liebe schaffen und zeigen. Wenn
diese Bilder existieren würden , mützte man auf dem aller-
ersten die empfindliche Frau und den empfindlichen Mann
darstellen.

Ach. di« Empfindlichen ! Was für solide Arbeiter , um
das Gebäude der Liebe niederzuhauen ! Die Leute, die immer
aus der Lauer liegen, um den Sinn eines Satzes umzudrehen,
um irgend eine Haltung oder einen Ton ..auszulegen . die
nie die Worte so nehmen können , wie sie gesagt wurden.

Wenn ein Mann seine Frau fragt : „Um wieviel Uhr
gehst du aus ?" so will das nur sagen : „Um wieviel Mr
gehst du Nichts weiter . Warum hört die Empfind¬
liche heraus : „Ich langweile mich in deiner Gegenwart und
möchte, datz du fortgedst !"

Sehen solche Geschöpfe nicht immer wie Krieger aus.
die in Bereitschaft liegen ? Bon allen Seiten lauern sie aus
irgend einen Mangel an Rücksichtnahme, auf , irgend welche
schlechte Absichten. Ihre Freundschaft , ihre Liebe "oder auch
nur ihre Gesellschaft ist ein gefährliches Terrain , auf dem
man sich nicht sicheren Schritts bewegen darf . Sollte es be¬
weglicher Sand sein? Oder gar eine Lawine?

Ein Scherz ist eine Beleidigung . Jede « Lob. das sich
nicht an sie richtet. verbirgt irgend eine hinterlistige böse
Absicht. Die Leute scheinen von einer Art Verfolgungswahn-
sinn befallen zu fein. Wie unporsichtig von einem Mann , zu
seiner empfindlichen Frau zu sagen : „Latz mich, ich mutz
arbeiten ". Diese Worte , die Mr eine andere bedeuten Wur¬
den : „Du weißt wohl , datz ich dich liebe , daß ich bei dir
bleiben und dein Geplauder mit anbören möchte, aber ab.
die tägliche Arbeit ruft mich" , erwecken in einem beun¬
ruhigten Geist die deutliche Empfindung von Übersättigung.
Die unempfindliche Frau würde antworten : „Arbeite , mein
Lieber, und um wieviel Uhr darf ich dich stören kommen?'
Die Empfindliche' erwidert spitz: „Schön , ich gehe schon. Ich
sehe ia . datz ich dich belästige !"

Empfindliche Leute mutz man rin allgemeinen wre
Orakelsvrücke anhören . Webe dem. der sie unterbricht , wie
das manchmal bei freundschaftlichem gesellschaftlichem Ge¬
plauder vorkommt. Dann schweigen sie beleidigt , behaupten,
daß m«n sie unterbrochen habe und zeihen die anderen der
Unhöflichkeit.

Jawohl , man mützte die Empfindlichkeit , die heilbar
ist. bildlich dargestellt sehen. Sie beunruhigt die. die sie
praktizieren und verstimmt schnell die. die von ihr verfolgt
werden. Sie begünstigt schmollendes Schweigen . Zank, Miß¬
verständnis . Sie hindert , die Worte so zu nehmen, wie sie
gesagt werden , und sie durch die Akustik der Liebe zu hören.
Sie erregt nicht ungeheuren , dramatischen Kummer , aber sie
streift ihn . was viel schlimmer ist. Keine vertrauensvolle,
dauernd« Zärtlichkeit mehr . Man kann nickt Herz gegen
Herz bleiben , wenn man unaufhörlich aufpassen mutz, um
einen Angriff abzuwehran oder ihn zu erwidern . . .

Fanny  Sagen.

— Der Steuerabzug von Lohn und Gehalt. Vom
1. August 1923 ab werden die Ermäßigungen beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn gegenüber den für Monat Juli gel¬
tenden Sätzen wiederum erhöht , und zwar um das Vierfache.
Sie bettagen von diesem Zeitpunkt ab : a ) Mr den Steuer¬
pflichtigen und seine Ehefrau monatlich je 24 000 M. (bis¬
her 6000 M.l . wöchentlich je 8780 M . (bisher 1440 M.) :
b) Mr jedes zu seiner Haushaltung zäblenlde minderjährige
Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen und jedes nicht über
17 Jahre alte Kind , das eigenes Arbeitseinkommen bezieht
oder sonstige unteübaltnngsMichtige Angehörige monatlich

mäler große Fortschritte gemacht hat . und auch der Schutz der
Kunstwerke in allen zivilisierten Staaten sich durchgesetzthat.
wird die Rücksichtnahmeauf vorgeschichtlicheDenkmäler bei
uns noch immer sehr vernachlässigt. Vorschläge Mr eine
Besserung dieser Derhältnisse macht Dr. K. H. Jacoh -Friesen
in der Zeitschrift „Dithmarschen". Im 19. Jahrhundert ist
aus Unkenntnis des Wertes der vorgeschichtlichen Kultur-
Überreste sehr viel Schaden angerichtet worden . Wir haben
noch Schilderungen ans der ersten Hälfte des 19. Jahrhun¬
derts . die erkennen lassen, wejch ungehenre Fülle vorge¬
schichtlicher Denkmäler zu jener Zeit vorhanden war . als ln
der Heide noch die Weidewirtschaft herrschte. Damals störten
die riesigen, oft 20 bis 30 Meter im Durchmesser und
5 Meter in der Höhe messenden Grabhügel den Landwirt
nicht. Als aber das Land unter den Pflug genommen
wurde , da waren diese ..HeiÄbevge" Mr das Ackern hiitder-
lich. und so wurden die ehrsurchtgebietenden Gräber seiner
Vorfahren vom Sandmann eingeebnet . Roch schlimmer als
den Grabhügeln , die meist aus der Bronzezeit , « o aus dem
2. und der ersten Hälft« des 1. vorchristlichen Jahrtausends
stammen , erging es den Riesensteingräbern , die der jüngeren
Steinzeit , etwa dem 4. und 3. vorchristlichen Jahrtausend,
angebören . Diese sog. Hünengräber und Hünenbetten wur¬
den ans riesigen Platten und Blöcken bergeistellt. die aus
dem Eiszeitalter zurückgeblieben waren . Solche Blöcke von
200 bis 300 Zentnern Gewicht waren keine -Seltenheit beim
Aufbau der Steinkammern . Sie störten den Landmann , als
er das umliegende Gelände beackerte, und waren ibm ande¬
rerseits als Bausteine kebr willkommen. Besonders bei den
großen Landstraßen . die in der navoleonischen Zeit angelegt
wurden bat man viele dieser Riesensteingräber zersprengt.
Einen rechtlichen Schutz erhielten diese Bodenaltertümer erst
durch das Ausgrabungsgesetz vom 26. März 1914 und seine
Auslfübningsbestimmungen vom 30. Juli 1920. Doch dieses
Gesetz erstreckte sich nur auf Ausgrabungen , und es nützt auch
nichts . jemand zu bestrafen, wenn das Denkmal rettungslos
zerstört ist. Die Praxis bat gezeigt datz nur die vorgeschicht¬
lichen Denkmäler wirklich geschützt bleiben , die in öffentlichen
Besitz überaegangen sind. Da für eine Enteignung der Denk¬
mäler im Privatbesitz die notigen Mittel jetzt nickt vorhan¬
den sind, so schlägt Jacob -Friesen vor, ein Verzeichnis der zu
schützenden vorgeschichtlichenDenkmäler aufzustellen , ähnlich
wie es bei den Kunstwerken geschehen ist. Die ins Verzeich¬
nis aufgenommencn Denkmäler . müssen erhalten bleiben:
Ausgrabungen siitd nur fachwissemchakkltch geichulten Kräften
erlaubt . Vor allem aber mutz der Bevölkerung das Gewissen
geschärft werden , damit sie erkennt , datz es sich hier um un¬
schätzbaren Kulturbesitz bandelt . „Erst wenn tu unserer ge¬

samten Bevölkerung", sagt der Verfasser , .der Gedanke
durchgedrungen ist. datz di« Eräb - und Kulturdenkmäler
längst vergangener Geschlechter uns ebenso heilig sein müssen,
wie die Gräber unserer nächstem Angehörigen , dann wird
auch niemand wagen , ein solches Heiligtum zu zerstö-en.
Dann setzt di« freiwillige Denkmalspflege ein , die ebenso
wichtig ist wie die staatliche."

* Das Problem der Bühnenbildprotrktion . Im Braun¬
schweigischen Landestheater bat eine aus allem Teilen des
Reichs beschickte, bedeutsame Tagung deutscher
B ühnen tech niker und Ingenieure  stattgesumde -n.
Die Tagung setzte sich aus einer Reihe von Vorträgen zusam¬
men und war ocn zwei recht interessanten Ausstellungen be¬
gleitet : die eine zeigte bühnentechnische Erzeugnisse namhaf¬
ter deutscher Firmen , wobei vor allem verschiedene Neuerun¬
gen auf dem Gebiet der Bühnenbeleuchtun « Interesse erreg¬
ten . und die andere leider zu spärlich ausgebaute stellte
Dekorationsentwürse zur Schau . Von den Borträgen ver¬
dient der von Oberingenieur Werner (Frankfurt a . M .) Be¬
achtung. der die Frage der BLHnenbildvroiektion an Hand
der neuesten derartigen Apparate bebandelte . So begrü¬
ßenswert bei den schwierigen wirtschafMchen Verhältnissen
die Vereinfachung der Dekoration durch Lichtbtldprojektion
Mr die Bühnen 'auch sein 'trara, so sollte sie doch, wenn irgend
möglich, vor allem aus einem Grund vermieden werden:
durch die Aufstellung des Projektionsapparats hinter den
Kulissen müssen die Schauspieler notwendigerweise als
Silhouetten 'erscheinen, eine Spezialisierung der BAbnen-
illusiom ist Mo die unbedingte Folge.

* Kunstmaler auf der Walze . Die Kunst ist stets nach
Brot gegangen, aber selten ist es ihr so 'schwer geworden,
das notwendige Bwt »u finden . als heutzutage , wo viele
Künstler dem größten Elend oreisgegeben sind. In früheren
Zeiten , da der Künstler sich noch mehr als Handwerker
fühlte , 'gingen die Maler . wenn sie an ihrem Wobnort nicht
S  verdienten. wie die Handwerksburschen.auf die" und zogen von Ort zu Ort . Die berühmten Meister
fuhren in ihrem Wagen mtt Dienerschaft von einem Hof zum
anderen , um die Fürstlichkeiten zu porträtieren , ihre beschei¬
deneren Kollegen wanderten auf „Schusters Navven ". um
ihre Dienste den Bürgern und Bauern anzubieten . Auch die
Tattfe , die die Künstler heutzutage notgedrungen wieder
festgesetzt haben , waren damals gang und gäbe. Bon sol¬
chen reisenden Malern aus der Vergangenheit erzählt Jda
KMer im ..Kunstwanderer . Don den Erlebnissen eines
reisenden Malers berichtet Clemens Brentano in feiner
Novelle „Die magerem Wehmüllvr und ungarischen Natio-

ualgesichter". Sein Held Wehmüller malt Bildnisse nm
Ungarn , die er nie gesehen hat . auf Vorrat und läßt dann
in jeder Stadt öffentlich ausrufen . er sei mit einem reich¬
assortierten Lager wohlgetrosfener Nationa -lsesiÄter ange¬
langt und lad« das Publikum «in . sich das ihm zusagend«
Porträt . Stück Mr Stück einen Eolddubatvn . selbst auszu-
suchen. Persönliche Züge , wie Schnurrbärte , würden un¬
entgeltlich beigMigt . während die Uniformen extra bezahlt
werden mutzten. Die Anzeige eines Wachsbttdbauers der
Wiener Akademie vom Anfang des 19. Jahrhunderts , der
seine Kunst ebenfalls „auf der Walze " verwertete , lautet
folgendermaßen : „Karl Berg . Bildhauer und Modelleur der
Wiener Akademie, empfiehlt sich bei seiner Durchreise dem
geehrten Pu >bl>ilum zur Modellierung von Natur-
physiognymien nach neuester Methode , in größter Ähnlichkeit,
wovon Muster schon in Rabmen jederzeit besichtigt werden
können, wobei er das geebrte Publikum verständigt , datz er
mir kurze Zeit sich hier aüfbält . Preise : Porträt en profil
7. 8 und 10 Gulden , en ta.ee 20 Gulden . Solche Tarife batten
alle Müler . So wird z. B . in „Meusels Mrscellaneen " auf
Anfmge mitgeteilt : „Herr Klotz Mt sich Mr «in Porträt mit
einer , auch wohl zwei Händen 3 Louisdor zablcn. Herr
Etlinger malt wenia Hände 'Und nimmt ebenso viel. Herr
Hofnatz nimmt auch >o viel , malt aber auch wohlfeiler . Herr
Delos Mt mit sich bandeln , hingegen ist Herr SchlesinMr
der billigste und nimmt nur 5 Gulden Mr ein Porttät ."
SeMt ein so hervorragender Meister , wie der mecklenburgi¬
sche Hofmaler Georg David Matthieu . machte bei Bildern
mit oder ohne Händen große Preisunteriänede . die aus fol¬
gender Aufstellung seiner Preise hervorgeht : „Personen in
Lebensgröße 40 Dukaten . Personen halb in Lebensgröße mtt
Zwersbänden 20 Dukaten . Ihre Durchlaucht Prinz Ludwig
mtt einer Hand 18 Dukaten , der Kanttne -rjunker vom Bar-
Nikow ohne Sand 10 Dukaten ."

^ Uleine Chronik.
Theater und Literatur . Wie aus Wilbelmsbaven ge¬

meldet wird , wollen die Jadestädte Wilbelmsbaven
und Rüst ringen  gemeinsam mit Hilfe finanzieller Un¬
terstützung vmi privater Seite ein neues Stadt-
tbea te  r erbauen.

Wisienschaft und Technik. Zum Rektor  der Universi¬
tät Frankfurt  a . M . für das Amtsjahr 1923/24 wurde,
vorbebaltlich mlnrsterieller Entscheidung ., der Geheime Justiz¬
rat Prozessor Dr . Burchbard  gewählt . — Zum Rektor
der b« sichen Landesuniversirät in Gießen  Mr die Zeit
vom 1, Oktober 1923 bis dabin 1924 wurde der ordentliche
Professor Br alte Geschichte Dr . Richard La quer sm 'öML
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Sette L 9it.  178.
160 000 M . (bisher 40 000 M .). wöchentlich 38 400 M. Ws-
htt  9600 M -) : c ) zur Abgeltung der Werlmnsskosten und
sonstigen Abziüge monatlich 200 000 M . (bisher 50 000 M ).
wöchentlich 48 000 M . (bisher 12 000 M .). Es bleiben dem¬
nach z. V. vom 1. Angufft ab bei einem unverheirateten Ar¬
beitnehmer monatlich 2 240 000 2Jt., bei einem verheirateten
Arbeitnehmer ohne Kinder monatlich 2 480 000 M .. bei einem
verheirateten Arbeitnehmer mit 2 Kindern monatlich
5 680 000 M .. bei einem verheirateten Arbeitnehmer mit
4 Kindern monatlich 8 800 000 M. steuerabzugsfrei . Die ent¬
sprechenden Beträge für die Woche sind: Unverheiratet
537 600 M .. verheiratet ohne Killer 595 200 M .. verheiratet
mit 2 Kindern 1363 200 M .. verheiratet mit 4 Kindern
2131 200 M.

— Die neu «« Eisenbahnfahrpreise vom 1 . August . Mit
Wirkung vom 1. August werden die EisenbahNfahrvreise in
der 3. und 4. Klasse um etwa 250 Prozent , in der 1. und
2. Klasse um 300 Prozent erhöht, so daß sich folgende Ein¬
heitssätze für den Kilometer ergeben : in der 1. Klasse 3200
Marl , in der 2. Klasse 1600 M.. in der 3. Klasse 500 M.. in
der 4. Klaffe 330 M . Die Echnellzugmifchläge Kr die Be¬
nutzung von v -Zügen betragen : in der 1. Zone (bis 76 Kilo¬
meter ) 1. Klaffe 64 000 M .. 2. Klaffe 32 000 M.. 3. Klaffe
10000 M .. in der 2. Zone (bis 150 Kilometer ) 1. Klaffe
128 000 M .. 2. Klaffe 64 000 M .. 3. Klaffe 20 000 M .. in der
3. Zone (über 150 Kilometer ) 1. Klasse 192 000 M .. 2. Klaffe
96 000 M .. 3. Klaffe 30 000 Di. Die Zuschläge Kr I'-v -ZAge
(nur 1. und 2. Klasse, zunächst nur noch im August Berlin-
Hamburg und Berlin -München ) außer Fahrpreis und
D-Zugzufchlag: nach Hamburg : 1. Klasse 160 000 M ..
2. Klaffe 80 000 M .. nach München : 1. Klaffe 320 000 M ..
2. Klaffe 160 000 M . Platzkarten , die in den Zugwusgangs-
ftationen Kr alle O-Züge von den Mer -Bureaus ausgegeben
werden oder von außerhalb dort bestellt werden können:
1. Klaffe 24 000 M . 2. Klasse 12 000 M .. 3. Klaffe 4000 M.
Eine Bahnsteigkarte Lostet 3000 M . Der Einheitssatz Kr
Gepäck beträgt 128 M . Kr 10 Kilogramm und 1 Kilometer,
die Mindestfracht 9000 M . Die Preise Kr Bettkarten , deren
Vorverkauf 7 Tage vor Abgang des Zuges bei allen Mer-
Bureaus beginnt , betragen (Kr die Jnlandstrecken der
Reichsbahn- und M itropa -Tchlafwagen ) in der 1. Klaffe
(Einzelabteil ) 600 000 M „ in der 2. Klaffe (2 Personen in
einem Abteil ) 300 000 M .. Kr Liegewagen 3. Klaffe 120 000
Mark und die Vormerkgebühr von 10 Prozent . — Die Fabr-
preiszuschläge in den Kursen der Internationalen Schlai-
rvagen-Eesellschait betragen in der 1. und 2. Klaffe bis
700 Kilometer 200 000 M . bezw. 100 000 M.. bis 1000 Kilo¬
meter 300 006 M . bezw. 150 000 M .. über 1000 Kilometer
400 000 M . bezw. 200 000 M . (bis 200 Kilometer auf deut¬
schem Gebiet werden nur 100 000 M . bezw. 50 000 M . Zu¬
schlag erhoben). An der viertägigen Gültigkeit der gewöhn¬
lichen Fahrkarten wird nichts geändert : Fahrkarten , die am
31. Juki gekauft sind, gelten zur Fahrt noch bis zum
3. August, jedoch muß die Reise bis Mitternacht beendet lein.

— Der kalte Juni . Die Witterung  im Jum wo:
nickt nur ungewöhnlich trübe und kalt , sondern sie wies ein¬
zelne Merkmale auf . die in der deutschen Witterungsge¬
schichte einzig dastehen. Im gesamten Reich lag die Monats¬
mitteltemperatur weit unter dem langjährigen Durchschnitt,
in seinem weitaus größten Teil um mehr als 4 Grad . Aus
der langen Kr Berlin vorliegenden Beobachtunssreihe er¬
gibt sich, daß hier seit dem Bestehen lückenloser Auszeich-
iwngen . d. h. seit 1756. noch kein Juni so kalt ge¬
wesen  ist wie der diesjährige . Sommertage kamen nur
in Ost- und Westpreußen , in Süddeutschland und im Rhein¬
land vereinzelt vor : in den anderen Gegenden fehlten sie
ganz was gleichfalls Kr den Juni als eine neuartige Er¬
scheinung zu bezeichnen ist. Der Wittevungscharakter des
Juni wurde , wie auch der des Vormonats , im wesentlichen
dadurch bestimmt , daß einem ausgedehnten und dauerbaiten
atlantischen Hochdruckgebiet Depressionen gegenüberlasen.
die in beständiger Folge vom nordatlantischen Ozean und
vom Eismeer sich südwärts verlagerten und vielfach auch
über Skandinavien einige Zeit stationär blieben . Das hatte
zur Folge , daß Mitteleuropa von einem breiten Strom kalter
volarer Luft überflutet wurde , die beim Über'cbreiten des
Golfstroms sich mit Feuchtigkeit anreicherte und dichte Be¬
wölkung mitbrachte . Daraus ergab sich ein Bewölkungs-
Mittel . wie cs Kr die Wintermonate charakteristisch ist.
Heitere Tage traten nur vereinzelt auf . bis zu 3 in Ostpreu¬
ßen. bis zu 2 in Süddeutschland und einem Teil Pommerns,
sonst fast gar nickt. Umgekehrt erreichte die Zahl der trüben
Tage fast winterliche Normal -werte . Der starken Bewölkung
enÄvrach eine sehr geringe Sonnenscheindauer . Sie blieb
überall weit hinter dem langjährigen Durchschnitt zurück,
im mittleren und westlichen Deutschland — abgesehen vom
Rbeingau — um 50 Prozent und mehr . Die sonnenschein-
ärmsten Gebiete erhielten nur 15 Prozent der möglichen
Sonnenscheindauer , die sonnenscheinreichsten bis zu 35 Pro¬
zent. Die Niederschläge blieben westlich einer Linie von
Rügen bis zum Rheingau etwas hinter dm normalen
Werten zurück. östlich davon wurden letztere überschritten:

Wiesbadener Tagblatt.
abgesehen von den Gebirgen hatten Teile von Ostpreußen
und Pommern mit Mengen von 120 bis zu 170 Millimeter
die reichlichsten Niederschläge.

— Ein wertbeständiger Schein. Die Antwortscheine zu
Telegranrnren aus dem Ausland haben eine wertbeständige
Geltung . Das Reichspostministerium macht jetzt seine Be¬
amten darauf aufmerksam , daß jeder Schein dem Ausländ
gegenüber einen unveränderlichen Wert in der Franken-
Währung -besitzt. Er kann deshalb stets zur kostenlosen Be¬
förderung so vieler Wörter nach dem Aufgabeort des Ur¬
sprungstelegramms benutzt werden , als der Absender vor¬
ausbezahlt hat . auch wenn sich die Gebührensätze zwischen
dem Tag der Ausfertigung des Scheins und dem Tag der
ARendung des Antworttelegramms infolge einer Änderung
der UmrechnungsMhl geändert haben . Der Wert wird des¬
halb nach dem Gegenwert des Eoldiranken berechnet. Bei
Antwortscheinen zu Telegrammen aus Deutsch-Österreich, der
Tschechoslowakei und Ungarn wird der Wert dadurch berech¬
net . daß die Anzahl der vorausbezablien Wörter mit der am
Tag der Auflieferung der Antworttelegramnre nackWem
Anfgabeland gültigen Wortgebühr vervielfältigt wird.

— Wichtige neue Rcichsgesetze. Nestn neue Reichsgesetze
und Verordnungen werden wieder verkündet . Sie sind z. T.
einschneidend und wichtig. Die private wie die Reichsver¬
sicherung wird durch, zwei Gesetze in zahlreichen: Einzelheiten
geändert . Die Woh-nungsbauabgabe setzt ein Gesetz aus 9000
Prozent des Nutzungswerts fest. Andere Gesetze ändern die.
Errverlbslosenfürsorge und das Reichsbeamtengesetz. Ver¬
ordnungen erhöhen die Zulagen in der Unfallversicherung
umd ändern deren Geldbeträge . Die Nachversteuerung des
Biers regelt eine weitere Verordnung . Der Unterschied det
Sätze der zweiten Staffel muß nachgezahlt werden , auch von
Brauereien für Bier außerhalb ihrer Betriebsräume . von
Konsumvereinen . Kasinos ufw.

— Sachbezüge Kr Versicherte. Der Wert der den Ver¬
sicherten gewährten Sachbezüge ist nach der Reichsversiche-
rungsordnung und dem Angestelltenversicherungsgesetz vom
1. August I. I . für den Stadtbezirk Wiesbaden neu festge¬
setzt worden . Die neuen Sätze können im städtischen Per¬
sicherungsamt , Marktstraße 1/3 . während der Dienststunden
eingesehen werden.

— Dir Ausnahmen vom Briefgeheimnis . Über die reichs¬
gesetzlichen Ausnahmen vom Post -, Telegraphen - und Fern-
sprechgsheininis bat das ReichspöstMinisterium eine einge¬
bende Anleitung in die Dienstanweisung ausgenommen. Der
Richter , bei Gefahr im Verzug und außer bei Übertretungen
auch die Staatsanwaltschaft können Sendungen , auch Tele¬
gramme von und an den Beschuldigten beschlagnahmen.
Wird die Beschlagnahme des Staatsanwalts nicht bestätigt,
so werden die Sendungen nach drei Tagen ausgebändigt.
Die Beschlagnahme von Orts - und Ferngesprächen ist unzu¬
lässig. Der Staatsanwaltschaft gleichgestellt sind- naKrlich
die Reichsanwälte . Dasselbe Recht haben auch der Staats¬
gerichtshof zum Schutz sowie der von ihm besonders be¬
stimmte 'Ermittlungsrichter umd der Untersuchungsrichter.
Auskunft über die Postsendungen des Beschuldigten kann
in demselben Umfang erteilt werden , auch über die ber-ge-
stellten Eesprächsverbimdungen . aber nicht über deren In¬
halt . Behörden, umd Beamten des Polizei - und Sicherheits¬
dienstes einschließlich der H' lssbeamten der Staatsanwalt-ectft kann Auskunft nur erteilt werden,wenn sie ein Er¬ben der Gerichte older Staatsanwaltschaften oder eine Er¬
mächtigung von ihnen vorlegen.

— Die Sterblichkeit in den deutschen Großstädten hat
sich in der ersten Woche des Juli vom 1. bis zum 7. insofern
wenig geändert , als die Sterblichkeit in- 22 Städten gestiegen
und in 23 gefallen ist. Auf 1000 Bewohner und aufs Jahr
ohne Ortsfremde berechnet ' stieg sie in Alt -Berlin auf 12.3.
Köln 10.8, Essen 11,0, Düsseldorf 12,7. Dortmund 9.6. Duis¬
burg 11,0, Elberfeld 10.0, Bochum 10,7. Mülheim a. d. R.
13,9. Obevhaufen 11,0, Hamburg 12,5. Bremen 10.1, Königs¬
berg i . P . 12,7, Altona 14.3. Hannover 10,6. Halle a. d. S.
10,9. Erfurt 11,2, Leipzig 11,1. Dresden 11,1. Frankfurt
a M . 9.4. Stuttgart 10,4. Augsburg 18.0, Karlsruhe 12.9:
sie fiel in ganz Berlin auf 10.8. Reu-Berlin 9.5. Barmen
6.7. Gelienkirchen 8.9. Aachen 11.7. Hamborn 11.9. Krefeld
8.0. M .-Gladbach 10.0. Münster i. W . 8,9, Buer 8,3, Stettin
12.6. Kiel 10.8, Lübeck 10,1, Breslau 11,9, Magdeburg 10.1.
Kassel 8.5. Chemnitz 7.9. Plauen i. P . 8.4. Mannheim 10.4.
Mainz 14.1. W i e s b a d e n 13.3. Ludwigshafen 6.9, Mün¬
chen 11.3, Nürnberg 10.2. Der Bericht feblt aus Braun-
schweig.

— Kosten und Auslagen bei Reichsabgaben . Zur Be¬
rechnung der Kosten und Erstattung von Auslagen im Ver-
waltu -ngsstraKerfcchren nach der Reichsa-bgabe no rd nung hat
der Reichsminister der Finanzen eine eingehende Anleitung
erlassen. Jeder Strafbescheid . Beschwerdebescheid und Ent¬
scheidung müssen darüber Bestimmung treffen , von wem die
Kosten des Verfahrens zu tragen sind. Die Kosten eines
zurückgenommenen Rechtsmittels treffen den. der das Rechts¬
mittel eingelegt hat . Zu den Kosten gehören Gebühren und
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Auslagen . Eine Gebühr wird Kr Strafbescheide und Kr
Beichwerdebescheide erhoben , die auf Beschwerden gegen
Strafbescheide ergehen . Stemvel und Abgaben werden da¬
neben nicht erhoben , ebensowenig bei besonderen Strafbe¬
scheiden und Besschwerdebescheiden gegen Nebenbeteiligte.
Die Gebühr betrügt 20 Prozent des Betrags der Strafe , min¬
destens 400 M .. abgerundet auf 10 M . nach unten . Die Ent¬
scheidung über die Kosten ist ebenso wie die in der Sache
selbst anfechtbar.

— 2 Millionen Reichsreutner . Die Zahl der Reichs¬
renten beträgt nach der letzten amtlichen Aufstellung vom
Anfang dieses Jabres 2 045 963. Dazu komiyen noch 159 366
Renten , die bei den 8 Sonderanstalten liefen . Bei den 29
Versicherungsanstalten liefen im einzelnen 960 560 Invali¬
denrenten . 65 339 Krankenrenten . 255 600 Altersrenren.
100 343 Witwen - oder Witwer -Renten . 4148 Witwen-
krankenrenten . 457 616 Waisenrenten und 114 Zusatzrenten.
Im Lauf des Jahres 1922 bat sich die Gesamtzahl um 42 877
vermehrt . Bei den Sonderanstalten liefen 67 933 Invaliden¬
renten . 1994 Krankenrenten . 13 779 Altersrenten . 15 043
Witwenrenten . 310 Witwenkrankenrenten , 60 302 Waisen¬
renten . Da nicht Me Todesfälle bekannt sind, s« sind etwa
2 Prozent äbzuziehen.

— Die Gewerbeaufsichtsbeamten werden in den letzten
Jahren häufig durch Aufgaben anderer Art ihrer eigent¬
lichen Tätigkeit entzogen. Man wünscht, daß sie .nach Mög¬
lichkeit auf eine Tätigkeit beschränkt werden , die mit dem
Arbeiterschntz unmittelbar zusammenhängt . Wenn man aus
ihre sachkundige Mitarbeit nicht verzichten will , io müßte
wenigstens eine ausreichende Zahl von solchen Beamten an-
gestellt werden . Dann wrll man . daß die Beamten , wie dies
vielfach schon vor dem Krieg geschehen ist. in Fühlung mit
den Arbeiterverbäniden treten und sich möglichst auch an
Vorträgen und Lehrgängen Kr die Arbeiter beteiligen . Der
Reichsarbeitsminister bat diese Wünsche jetzt den Sozial-
ministerien sämtlicher Länder zur Beachtung milgeteilt.

— Der Dreimonatsabzug beim Reichsnotovier ist nach
einem Urteil des Reichsfinanzhois nur zulässig. soweit er
in vorhandenen Beständen an Geld . Bank- oder sonsttgen
Guthaben gedeckt wird . In den Gründen , die jetzt der
Steuerverwaltung mitgeteilt werden , wird ausgeführt . daß
die Regelung des Dreimonaitsbedaris im Reichsnotopfergefetz
im wesentlichen die gleiche wie im Bositzsteuergesetz ist. Das
Reichsnotoviergefetz behandelt den Bedarf als Abzug vom
Eesamtvermögen . bei der Besitzsteuer wird er vorweg abge¬
setzt. Sonst gelten dieselben Grundsätze. Die gesamten Be¬
stände müssen aus >den laufenden Jabroseinkünlften stam¬
men. Darunter sind die Einkünfte des Kalenderjahres zu
verstehen, das an dem Veranlammgsstichtag zu Ende gebt.
Spätere Einnahmen find ohne Einfluß.

— Neue Ordenspreislifte . Orden und Ehrenzeichen
werden im eigentlichen Sinne des Wortes verliehen , müssen
also bezahlt werden , wenn die Hinterbliebenen sie behalten
wollen . Eine neue Preisliste Kr Juli nennt als teuersten
den Kronenorden 2. Klaffe zu 1980 275 M . Der Rote Adler¬
orden 2. Klaffe mit Eichenlaub kostet 1505 009 M .. das
Ehrenritterkreuz des Johanniterordens 1306 982' M.. der
Kronenorden 3. Klaffe 1. 108 954 M. Die übrigen verzeich-
neten Orden sind schon Kr weniger als 1 Million zu haben,
so der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichen¬
laub Kr 985 604 M, . der zum Kronenorden 2. Klaffe 668 760
Mark , das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens Kr 360 380
Mark , der Kronenorden 4. Klaffe Kr 318532 M.. merkwürdi¬
ger Weise kostet das Berdienskkreuz in Gold 2700 M .. in Sil¬
ber dagegen 62 886 M . Eine Reihe vom besonders teuren
Orden sind in der Liste nicht aufgeführt.

— Jagd und Fischerei im August. Der Monat August
eröffnet dem Jäger eine weitere Möglichkeit der Jagdaus-
Wung . Nicht allein , daß der Hirsch, dessen Geweih nun ge¬
iegt . der jedoch in der Feiftzeit meist sehr heimlich ist. Ge¬
legenheit zum Beweis jagdlicher Befähigung bietet , führt
auch der Aufgang der Eamsiagd den glücklichen Besitzer sol¬
cher Reviere , in denen das Krickelwild seinen Stand hat . in
den Zauber der Bergwelt . Hoch- und Gamswild haben aber
im heurigen ungewöhnlich schneereichen Winter erhebliche
Einbuße erlitten und bedürfen daher eine dntiiorechende
Schonung . Roch steht der Rehbock in der Brunft , nach deren
Verlauf etwa von Mitte des Monats ab ihm längere Ruhe
nottut . Kurz nach diesem Zeitpunkt beginnt die Schußzeit
der Rebbühner und Wachteln und bildet den Prüfftein des
Jägers als HundeKbrer und FluÄsckütze. In diesem Jahr
dürften jedoch, wie die bekannte Jagdwochenlschriit ..Der
deutsche Jäger " . München , mitteilt . der nasse und kalte Juni
den Beständen vielfach geschadet Haben, und auch die hohen
Patronenpre 'ise werden den Abschuß beeinträchtigen , Das
gleiche wird auch bezüglich des Moosgeflügels Geltung
haben , mit Ausnahme der Jungenten , deren günstiger
Marktpreis zu eifriger Jagd anreizt . Auer - und Birkhähne
werden schützbar, ebenso H-criel-. Schnee- und Steinhübner,
dock empfiehlt es sich mit RüMcht auf die Erhaltung dieser

<28. Fortschung.1 Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Eloeftad.

Der so Angeredete war an den Kamin getreten, wo
große Holzkloben lustig brannten und prasselten. Der
Förster ging aufgeregt rm Zimmer hin und her.

..Es ist eine seltsame Gegend", sagte Asbjörn Krag,
„ick kehre in das große Hotel ein, um eine bestimmte
Affäre von internationalem Thar alter zu verfolgen.
Diese Affäre aber wird von mysttschen Ereignisien
ganz in den Schatten gestellt, die sich in meiner Nähe
abspielen und wobei ein Toter die Hauptrolle gihl."

Halblaut und wie zu sich selbst fügte er hinzu:
„Und ganz unerwartet werde ich in eine neue

Sache verwickelt, von jener trüben Art, die stets Mord
und Lebensgefahr im Gefolge hat. Hier ist ein großes
Hotel von europäischen Dimensionen, internationale
Gäste, Ferienflirt , aber hier sind guch öde WalÄstrecken,
ein langer, schwermütiger Strand , einfache, primitive
Menschen'— alles ist durchwebt von rätselhaften
Ahnungen, von kommendem Unglück und Derbrechen.
Sogar das Wetter scheint beklemmende Vorahnungen
zu enthalten. Woher kommt diese anhaltende, bos¬
hafte Kälte ? Wir hätten schon längst Sommer haben
mästen. Heute abend ist es , wieder kalt."

Er wärmte seine Hände über der Glut. Plötzlich
brach er ab.

„Ich muß ins Hotel zurück. Kann ich einen Wagen
bekommen?"

„Natürlich. Ich werde Bescheid sagen. Aber
warum wollen Sie nicht hier übernachten?"

„Nein, ich muß ins . Hotel zurück."
„Ich werde Bescheid geben und Sie begleiten."
Der Förster stand schon mit dem Türdrücker in der

Hand, als Krag ihn mit folgender Frage zurückhielt:
„Kennen Ne den Naturforscher Arran?"

XXIII.
„Arran?"
Der Förster wiederholte den Namen. Nein, er

kenne ihn nicht, habe ihn nie gesehen oder seinen
Namen gehört.

Asbjörn Krag beschrieb ihn flüchtig. Als er die
Botanisiertrommel erwähnte, ging dem Förster ein
Licht auf.

„Den habe ich ein paarmal im Walde gesehen",
erklärte er, „er scheint Insekten und Pflanzen zu
studieren. Er treibt sich immer beim Kleinen See
hemm."

Krag zog wieder seinen Plan heraus und machte
ein Zeichen.

„Hier liegt also der Kleine See", murmelte er,
„ungefähr mitten zwischen dem Hotel und Ihrem
Hause."

„So ungefähr."
„Haben Sie mit ihm gesprochen?"
„Ein einzelnes Mal habe ich ein paar Worte mit

ihm gewechselt. Aber er ântwortete immer so ver¬
drießlich, daß ich den Eindruck hatte, er wollte lieber
ungestört sein. Er heißt also Arran? Engländer?"

„Ich weiß es nicht. Jedenfalls spricht er die Landes¬
sprache ziemlich fließend."

Zögernd frägte der Förster:
„Ist da etwas . . . haben Sie einen Verdacht auf

ihn?"
„Nein, nein", antwortete Krag schnell. „Er wohnt

nur im Hotel und ist solch seltsamer Kauz. Sagen Sie
mal, haben Sie je gesehen, daß er Pflanzen in seine
Botanisiertrommel legte ?"

„Nicht, daß ich wüßte."
Krag lachte.
„Ich möchte misten, wonach er im Waldboden

sucht?" sagte er. „Vielleicht ist er einer von den
modernen Pfadfindern. Kommen Sie , wir wollen
aufbrechen."

Als Krag einen Augenblick allein im Zimmer
btieb, wich der heitere Ausdruck feines Gesichtes eine»

tiefen Nachdenklichkeit. Von neuem studierte er seine
Skizze gründlich und schien die Entfernungen der ver¬
schiedenen Punkte voneinander p berechnen. Darauf
begann er die Photographien an den Wänden zu be¬
trachten. Es waren Familienbilder, Bilder Ms dem
Studentenleben der Hauptstadt und einige Gruppen¬
bilder aus der Militärzeit des Försters. Aber da
waren auch verschiedene Photographien aus feinem
jetzigen Wirkungskreis, das Schloß des Gutsherrn in
verschiedenen Ausgaben , Hundephotographien und
Pferdeabbildungen und einige große Bilder von Jagd¬
gesellschaften. wozwischen Krag einige königliche Per¬
sonen erkMnte. Während er noch herumging und diese
Dinge betrachtete, war die alte Haushälterin herein¬
gekommen, um den Tisch abzudecken. Es zeigte sich,
daß sie sehr redselig war, und Krag, der sehr geschickt
zu fragen verstand, lockte bald aus ihr heraus, daß
dis Hochzeit ihres Herrn nahe bevorstände. Die Hoch¬
zeit sollte in der Hauptstadt stattfinden, wenn aber
das junge Paar zurückkam, sagte sie, dann würden die
Gutsherrschcrft selbst und alle Leute sie mit Fackeln
und Hurra empfangen. Das aber war vorläufig noch
ein Geheimnis. Da verstand der Detektiv, weshalb
der Förster sich, mit diesem EreiMis vor Augen, von
der droheiflien Gefahr sehr bedrückt fühlte.

Als Krag hörte, daß der Wagen vorfuhr, nahm er
Hut und Stock und ging hinMs . Die Nacht war fast
winterlich kalt, mit strahlendem Mondschein. Die
langen Reihen blühender Apfelbäume im Garten
waren wie mit Schnee überschüttet. Aus der schrägen
Lichtung konnte man deutlich das Vieh erkennen, das
in schwarzen HMfen auf der mondbeschienenen Wiese
lag, hier und dort blitzte der Schein des Mondes auf
den Hörnern: am Waldsaum trabte eine Schar Pferde,
der dumpfe Schall ihrer Hufe war das einzige Ge¬
räusch, das weit uckd breit zu hören war. Die Lrnd-
schaft mit den hartbegrenzten Licht- und Schatien-
flächen lag in eine ferne, mittelalterliche Mystik
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SBilbotten . ihren .Mfchuh mit mit kürzer MähiMnn vor¬
nehmen. Haar > und gefiedertes RrrrMoild . «das Treiben
der Wilderer und nich: zuletzt da« nicht allzeit JwmrfMe
Beeren - und Pilzsuchen ist gewissenhalft zu üLenwachen.
Äche. Forelle . Regenbogenforelle und DaÄcribling . ferner
Batzbe. Bafifch. Blei . Aitel , Karpfen . Schied und Aal find
frnglbar . der Hecht beißt Mt . Der Huchen geht an die Angel.
Die KrMe sind in diesem Monat am besten.

— Was eine Kaffeebohne kostet. Eine Kaffeebohne
kostet« in der vorigen Woche nach angestellter Berechnung
etwa 31.80 M . Dafür bekam nmm früher 28 Pfund , etwa
so viel ? wie eine zweiköpfige Familie in einem Jahr ver¬
brauchte.

— Cttt (StnSrtiAc-tteSftaüJ . Zn der Nacht zum letzten Freitag , den
27. o. M ., wurden ans dem Schachte der Zentralheizung eines Hauses an
der Aorrstraße 0 Hühner mittels Einbruchs gestohlen. Etwaige Mitteilungen
über die Täter und den Verbleib der Hühner erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 20.

— F - hrraddiebftahl . Am 28. d. M . wurde ein Herrenfahrrad an der
Diskontobank in der Wilhelmstraße gestohlen. Marke und Rümmer unbe¬
kannt , schwarzer Rahmenbau , gelbe Felgen , an der Lenkstange fehlt ein
Griff , im Rahmenbau war eine Bruchstelle.

— Bnchhändlerschlüsielprhl. Der Buchhändlerbörseirverein Hai mit
Wirkung vom Samstag ab die Schlüsselzahl auf 30 000 erhöht.

— Der Mieterjchutzvcrcin Wiesbaden , E . 35., hält am Dienstag , den
51. d. M ., abends 8 Uhr, im Lyzeum am Boseplatz eine Mieterversamm¬
lung ach. in der insbesondere dl« Mieteransschüsse ans die ihnen nach dem
R -M .--G. zustehenden Rechte, von dem Hausbesitzer den Nachweis der
Verwendung der Reparaturzuschläge zu verlangen , hingcwiesen werden
sollen

Sorberichte üb« Kunst. Borträge und Verwandtes.
» Etaatsiheater . Die nächsten Wiederholungen der Operette „Katja,

die Tänzerin " beginne » nicht um 7% Uhr . sondern bereits um 7 Uhr.
worauf di« Intendantur besonders hinweist . — In dem amerikanischen
grotesken Schwank ..Bobby ! Sag ' die Wahrheit !" , der am Freitag , den
5. August , zum erstenmal in Szene geht , versucht die Regie von Max
Andriano zusammen Mit dem Einrichter des Bühnenbildes Friedrich
Schleim im zweitsn und dritten 3lkt (Innenräume einer amerikanischen
Sommervilla ) eine neue , originelle RauMrinteilnng auf der Bühne zu
bewerkstelligen. Die Rolle des „Bobby" spielt Bernhard s -rrmann.

* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für Freitag dieser Woche im
Kurgarten einen russtschen bunten Abend angesetzt, in welchem der Russische
Thor (20 Personen ) , die rusfisch« Solotänzerin O. Tarasowa und das
Balalaika -Orchester Romanoff sowie feiner das städtische Kurorchestei Mit¬
wirken werden . — Das Dirigentengastspiel des 14jübrigen Rio Gebhardt
wird nunmehr am Samstag , den 4. August, abends 8 Uhr , im Kurgarten
stattftnden . — Der hiesige Gesaztzgspiidagoge Georg Kalkum (Bariton)
ist von der Kurverwaltung für einen italienischen Opernabend am Sonn¬
tag den 5. August, im kleinen Saale des Kurhauses verpflichtet worden.
Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. I

Aus Provinz und Nachbarschaft.
0 . Bierstadt , 29 . Juli . Der hiesige Gemeinde ! at hat in seiner Sitzung

vom 23 Juli beschlossen, die früheren Bekanntmachungen zur Ausführung des
Reichsmieiengüsetzes wie folgt abzuändern : Für Steigerung der Zinsen
IM Proz ., " Trepprirhausbelenchiung 12 000 Proz, , Stratzenreinigung
21 090 Proz ., Müll - und Schlackenabfuchr 18 009 Proz ., Bcrwalltungs-
gebllhren 12 000 Proz ., laufende Jnstandsetzungsarbeiten 30 000 Proz . der
Grundmiete , zusammen 93 100 Proz . Die Abänderung gilt für den Monat
August, was aus der Bekanntmachung nicht ersichtlich ist. Rach dem Erlaß
des Ministers für Volkswohlfahrt vom 9 Juli werden diese Zuschläge nach
der Erhöhung des Tavisstundenlohnes eines Maurers verrechnet . Als
Stichtag gilt der IS. Juni 1923

ei . Hochheim a. SSt. . 29. Juki . Die schon längere Zeit freie Äehrerstelle
ist nunmehr dem Lehrer Engländer in Eisenbach (Kreis Limburg ) übertragen
worden Schulamtsbewcrber Schmitt ist von hier nach Eisenbach versetzt
worden . — Die hiesige Turngemeinde wird demnächst mit dem Bau einer
Turnhalle beginnen . Die Mitglieder haben bereits eine namhafte Summe
zusammengebracht uno es ist zu hoffen, daß auch die Einwohnerschaft das'
Unternehmen tatkräftig unterstützen wird.

Sport.
Wettschwimmenin Schierstein am Rhein.

Am gestrigen Sonntag fand im Schiersteincr Hasen ein Bezirkswett-
fchwinimsn statt , zu dem Meldungen von 14 Vereinen des Bezirk Vor¬
lagen . Trotz des nicht gerade freundlichen Wetters hatte sich eine zahl¬
reiche Zuschauermenge an den Ufern angesammelt , die mit Spannung dem
Kampf auf der leidlich geschützten 59 Meter langen Wasterbahn folgte.
Am Vormittag fand das Wettschwimmen um das deutsche Sportabzeichen
statt , bei dem von 43 Teilnehmern 2b die Bedingungen erfüllten . Die
Ergebnisse des Wettschwimmens find folgende:

1. Jugendstasfel , beliebig , 3XM Meter : 1. Mainzer Schwimmverein 01,
2. Wiesbadener Schwimmklub 1911, 3. Schwimmgesellschast Undine 08 Mainz.

2. Damenjugendbrustschwimmen über 50 Meier : 1. Emmy Krätzer,
Schwimmverein Kreuznach 21. $: Maria Göhrig , Schwimmklub Germania
Mainz -Mombach, 3. Änne Zundel , Germania Mombach, 4. Elise Oswald,
Schwlimmverein Kreuznach.

3. Knabeafsiteschwimmen über 50 Meier : '1. Ludwig Funk , Undine
S -̂E. 05. 2. Franz Schell, Mainzer S .-E. 05, Paul Krauter , Undine
Mainz , 2. Hans Dinges , Undine Mainz, ' 3. Martin Hagenbeiger , Waffer-
sportvereinigung Schierstein 1921, Hugo Mann , Germania Mainz -Mom¬
bach, 4. Hermann Claude , S .-E . 05 Mainz.

4. Mädchenbrustschwimmen über 50 Meter : 1. H. Brunk , Germania
Mainz -Mombach. 2. K Kürschner, Mainzer S .-V. 01, 3. Loni Götze,
tz .-E . Wiesbaden 11, 4. Eretel Länger , Germania Mainz -Mombach.

5. Juniorenseitenschwimmen über 190 Meter : 1. Ludw . Schell, Mainzer
S .-E. 05, 2. Franz Schell, Mainzer S .-E. 05, 3. Paus Krauter , Undine
Mainz , 1 . Walter Earstanien , S .-E . Wiesbaden 11.

0. Jugendschwimmen beliebig über 50 Meter : 1. Gg. Martin , Mainzer
S .-V. 01, 2. Ad . Popp , Mainzer S .-E. 05. 3. Gust. Reumann , Mainzer
S .-E. 05,' 4. Val . Kuhn . Mainzer S .-V. 01.

7. Ermunterungsseiteschwimmen über 100 Meier : 1. Karl Does , Kreuz¬
nach, 2. Karl Dürr , Mainzer S .-V. 05, Willy Geyer , Mainzer S .-V . 01.

8. Damenjuniorbrustschwimmen über 100 Meter : I» Änne Bargun.
Undine Mainz , Lu Kuhn , S C. Wiesbaden 11, 3. Emilie SegmMer , Ger¬
mania Mainz -Mrmbach.

9. Juniorcnschwimmen beliebig über 109 Meter : 1. Nikolaus Berg,
Germania Mairiz ' Monrbach. 2. Gust. Rcumann , Mainzer S .-C. 05, Walter
Earstanien . S .-E . Wiesbaden 11. 3. Otto Geduldig , Mainzer S .-C. 05,
4. P . Krauter , Undine Mainz.

10. Knabenbrustschwimmen über 5b Meter : 1. Ludw . Fui^ , Undine
Mainz , 2. Willi Petry , S .-V. Mainz 01, 3. Werner Kyell. Kreuznach,
4. Friedr . Langer , Germania Mainz -Mombach.

11 Junrorenspringen , je 4 Pflichtsprüngp, 1 Kürsprung : 1. Vas.
Zeiler , Wiesbadener Schwimmklub Maitiacum , 2. W . Bornmann , S .-E.
Wiesbaden 11, 3. Fritz Zink, Undine Mainz.

12. Senixrseitefchwimmsn über 100 Meter : 1. Karl Does , Kreuznach,
2. Joh . Popp , S .-C. Mainz 05. ,

13. Ermllnterungsdaine 'nrückenschwinimen über 50 Meter : 1. Änne
Bargun , Undine Mainz

14. Juniorbrustschwimmen über 100 Meter : 1. Gust. Neumann , S .-C.
Mainz 05, 2. Heine. Hemmerlein , Mainzer S .-E. 05, 3. P . Popp , Ger-
mrnia Mainz -Mombach 4. Karl Eermann , Schwimmgesellschast 05 Eltville.

15. Damenjuniorenseiteschwimmen über 100 Meter : 1. Käthi Müller,
Germania Mombach.

16. Ermunierungor ückenschwimmen über 100 Meter : 1. Rik . Berg,
Germania Mombach, 2. Willi Geyer, Mainzer S .-V. 01, 3. Karl Dürr,
Mainzer Sr -E. 05

17. Alte -Herrenschwimmen beliebig über 50 Meter : 1. Rik . Langes.
Germania Mombach 2. Hans Ezelius , Sportverein Biebrich.

Alte -Herrenbrustsckrwimmen über 50 Meter : 1. Nie . Länges , Germania
Mombach, 2. Theod. ' Martin . W.-V. 21 Schierftein.

18. Jugendseiteschwimmen über 50 Meter : 1. Karl Reub . Mainzer
5. -E . 05. 2. Karl Mayer , S .-E. Wiesbaden 11. 3. I . Mayer . Undine
Mainz.

19. Juniorcnrückenichwimmcn über 50 Meter : 1. Curl Schellcnberg,
S .-E. Wiesbaden 11, 2. Heinr . Popp , Germania Mainz -Mombach, 3:
Willi Geyer / Mainzer S .-V. 01. 4. Fr . Eckel, Mainzer S ---C. 05.

20. Juniorenlagenftaffel 4X50 Meter : 1. Mainzer S .-E. 05, 3. S --E
Wiesbaden , 3. Mannschaft . 3. Schwcmnwerein 21 Kreuznach.

Neues aus aller Welt.
Ern gestohlener Spitzweg. Aus der Berliner National-

g a l s r i e" wurde Sprtzwegs Ölgemälde „Der beimkehrsirde Klausner"
aus den, Rahmen geschnitten und geraubt . Ter Räuber entkam mit seiner
Beuie.

Schwerathlet und Raubmörder . Der Mörder des kürzlich in seiner
Wohnung in Schoneberg  bei Berlin erschlagenen Börsenmaklers
Friedmann ist in der Person des Schlächters Alexander Hoffmann , ein
unter dem Spitznamen Schlächter Alex bekannter Berliner Schwerathlet
von ungeheuren Körpcrkräften , ermittelt worden . Hoffmann bestritt zu¬
nächst, mit dem Verbrechen etwas zu tun zu haben . Es gelang aber den
unausgesetzten Bemühungen der Kriminalpolizei , endlich den Athleten zu
dem Geständnis zu bringen , daß er sich in der fraglichen Zeit in der
Wohnung Friedmanns aufgehalten hat . Schließlich gab er denn auch zu,
daß er in dieser Zeit mit ihm in Streit geraten sei. Die Äußerungen
des Maklers hätten thn in eine solche Wut versetzt, daß er sinnlos auf ihn
eingeschlagen habe, ohne zu wissen, was er tue . Es ist nicht ganz ausge¬
schlossen, daß der Raub de. großen Werte nicht von Hoffmann selbst, son¬
dern nachträglich im Laufe der Nacht von anderen verübt worden ist, die
mit Hoffmann in Verbindung standen oder später mit ihm in Fühlung
traten.

Biernndzwanzig Stunden . Am Abend um 8 Uhr zog Graf v. Hohenau
als Untermieter in ein Haus in der Eeorgcnkirchstraße in Berlin  ein.
— Um 9 Uhr verliebte er sich in ein junges , bisher unbescholtenes Mädchen. ,
das neben ihm, wohnte. — Um 10 Uhr verlobte er sich. — Am nächsten
Morgen begann ein Verlobungsfest , wie es das Haus und die neidischen
Nachbarn noch nie zuvor gesehen hatten . Hundert Bekannte der Gräfin
irr spe waren eingeladc«. Man schwamm in Seit . — Am Abend um
6 Uhr war die Kriminalpolizei -da . — Unl 7 Uhr stand der Graf als
Schlaffer Rausch entlarvt da . — Um 8 Uhr hob sie die Verlobung wieder

^auf . — Rausch hatte der Darlehnskaffe in Würzburg  einen Kraftwagen
'gestohlen , für den er 200 Millionen Mark erhalten hatte . Das Geld
hatte er bei feiner Verlobung , ausgsgeben.

Der Silberschatz im Klosett . Bei einem Forstmeister in der Provinz
wurde kürzlich eingebrochen und für 80 Millionen Tafelsilber gestohlen.
Auch die Berliner Kriminalpolizei wurde davon benachrichtigt . Sie er¬
mittelte den Täter in einem 24 Jahre alten ehemaligen Fllrsorgezägling,
der in Beziehungen zu einem ftüheren Dienstmädchen des Forstmeisters
stand. Der junge ' Mann hatte seine Geliebte in deren Stellung öfter be¬
sucht und zufällig bei einer Geburtstagsfeier in der Familie auch den
Silberschatz gesehen. Er hatte daraufhin , ohne daß sein« Geliebte es
ahnte , die Gelegenheit zu dem Einbruch ausgekundschaftet und dann das
Silber nach Berlin gebracht. Eine Haussuchung bei dem Verhafteten blieb
erfolglos . Die Beamten stellten aber fest, daß er einen Teil an einer
Auflarffsstelle bereits verkauft hatte . Den Rest entdeckten sie in der
Wohnung feiner Geliebten , wo der Einbrecher ihn ohne Wiffen des
Mädchens unter dem abgeschraubten Kloscttdeckcl versteckt hatte . Die
Beute wurde ftir den Bestohlenen beschlagnahmt.

Ein mysteriöser Scheckbetrng. In diesen Tagen wurde von einem
jungen Mann im Auftrag « einer Magdeburger  Firma ein sehr
hoher Geldbetrag von einer Großbank auf zwei Schecks abgehoben . Die
Schecks waren ihm von zwei anderen Banken auf Grund schriftlicher Auf¬
träge und Quittungen behändlgt worden . Wie sich später herausstellte,
waren diese Aufträge und Quittungen gefälscht. Da der Betrüger die
abgehobene Summe nicht in seiner mitgebrachten Aktentasche unterbringee
konnte, entfernte er sich auf kurze Zeit und kam mit einem Sack, den er
sich inzwischen geborgt hatte , zurück. Da die Geldscheine auch noch nicht
olle in den Sack hrneinoingen , ließ er eine größere Restsumme einfach
liegen und verschwand in einer Mietsdroschke, die er sich bestellt hatte.
Kegen 12 llhr mit :ags wurden anscheinend von demselben Manne der
Sack mit dem Geld in einem Eafthof bei Magdeburg zur Aufbewahrung
abgegeben . Der Unbekannte hatte sich gleich darauf mit der dichtgefüllten
Aktentasche entfernt . Für die Ergreifung des Unbekannten sind von den
geschädigten Banken 3 Millionen , von der Firma 10 Millionen Mark Be¬
lohnung ausgesctzt worden.

In der Heide vergiftet . In der Döhlauer Heide bei Halle  fand man
den 23jährigen Studenten der Pharmakologie Konrad Richter aus Magde¬
burg tot auf. Mai! vermutete erst ein Verbrechen . Es hat sich aber
heratzrsgestellt, daß der Student sich selbst vergiftet hat.

Der Zug des Todes. Der Heizer Paul Kettner aus Falken Hain
wurde vom Hebel einer Baggemrafchine in eiwÄm Midufelwitzer
Werk so schwor auf den Kopf geschlagen, daß der Tod in kurzer Zeit eintrait.

Jugendliche Raubmörder . Die Mörder der Juwelierswitwe Schack in
Stettin sind jetzt in Hamburg  festgenommen worden . Es handelt
sich um zwei Neunzehnjährige , einen Schloffergefellen Jaeck aus Stettin
und einen Arbeiter Rosch aus Landsberg a. d. W . Beide haben ein Ge¬
ständnis abgelegt . Sie waren nach der Tat nach Berlin gereist und
haben dort einen Teil der Schmuckfachenverkauft.

Rätselhaftes Verschwinden eines Mädchens . Dis 17jährige Tochter des
Buchbinders Leopold Rapp in Bühl (Baden ) ist auf rätselhafte Weise
verschwunden. Das Mädchen befand sich auf dem Heimweg von dem Be¬
such seiner Tante , einer Klosterfrau in Baden,,  und ist ' seitdem spur¬
los verschwunden. Eine Frau von Baden will von ihrer Wohnung aus
beobachtet haben, wie Männer einem Mädchen ein Tuch über den Kopf
geworfen und das Mädchen in ein Auto gehoben haben . Bis die Frau
auf die Straße gekommen sei, sei das Auto verschwunden gewesen.

Von einem bissigen Hund getötet . Dem 8jährigen Söhnchen des Haupt¬
lehrers Höftle in 8 a s b a ch (Pfalz ) wurde von einem bissigen Hund ein
Stück Fleisch aus dem Bein gerisien. Dieser Wund « ist das Kind nach
qualvollen Leiden eiligen.

In der Sommerfrische überfahren . Die in llcberlingen  am
Bodensec zur Erholung weilende 40 Jahre alte Frau Köhler aus Han¬
nover wurde auf einem Spaziergang von einem Auto angefahren , zur Seite
geschleudert und so schwer verletzt, daß sic an den erlittenen Verletzungen
starb.

Der Mörder von Juist verhaftet . Der Verbrecher , welcher aus der
Insel Juist , wie wir kürzlich meldeten,, den Lustmord an einem 15-
jährigen Mädchen verübt hatte , ist in Aurich verhaftet worden . Ein
Gärtner , bei dem der Verbrecher Blumen kaufen wollte , erkannte ihn und
machte der Polizei Mitteilung.

Aussichtslose Berufung . Aus K o l m a r rm Elsaß wird berichtet:
Die Gebrüder Baysang , die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit bezw. zum
Tode verurteilt worden waren , haben gegen das Urteil Berufung einge-
legt . Josef Baysang hat mehl als 30 Brandstiftungen - Diebstähle usw.
verübt , während Charles Baysang neben Beteiligung an diesen Taten
seine Frau und fünf Kinder mit dem Beile ermordet hatte.

Der verschmähte Aristokrat . Wie wir bereits berichteten , fand man
vor einigen Tagen in einem herrenlosen Auto auf einer englischen Land¬
straße den 24jährigen Mr . Angns Paririck Vowes - Lyon.  einen
Netter der Herzogin von York, erschossen auf. Jetzt gibt der Vater , wie
Londoner Blätter berichten, Aufschluß üb« die Gründe des Selbstmorde»
Ein Jahr lang hatte der junge Mann um Die Gunst des hübschen Fräuleins
Fred « Parsons geworben. Endlich verlobte sie fich mit ihm, gab ihm
aber bald wieder den Laufpaß . Er wagt - noch einmal eine Wieder,
annäherung . Als de: Versuch mißlang , verließ er verzweifelt die Woh¬
nung und machte seinem Leben ein Ende.

Das Ende eines Zopskünstler«. Ein chinesischer Artist , der seit einer
Reih - von Jahren die ganze Welt bereist und sich mit seinem Zopfe an
einem Drahtseil zum Boden der Arena herntcdergleiten ließ , ist, wie aus
Prag  gemeldet wird , in der Tscheche-Slowakei feinem Kunststück zum
Opfer gefallen. Bei einer Vorstellung in B u d w e i s wurde ihm der
Zopf samt der Kopshaut abgerissen. Ter Artist stavb kurze Zeit daraus
im Krankenhaus.

Berhängnisvolle Dampicrzusammenstöße. In der Rühe von Par-
m o u t h bohrte der spanische Dampfer „Begola " den Dampfer „Eldorado"
in den Grund und stieß gleich darauf mit einem dritten so schwer zu¬
sammen, daß er selbst in die Tiefe sank. Die Mannschaften konnten ge¬
rettet werden.

Bam Film zur Prinzessin. Wieder ist ein königliches Blut dem Film-
zarlber erlegen . Prinz Mohamed Ali Ibrahim von Ägypten hat sich in dis
New Yorker Filmprrnzeffin Pearl Shepherd,  alias
Miß Ei 'nsberg , sterblich verliebt . Er will ste heiraten . Die Mißbilligung
seines Landes , seines Paters und Königs können ihn nicht von diesem
Entschluß abbringeir . Nach einem Telegramm aus New York soll er ge¬
äußert haben , wenn er seine süße 19jährige Pearl nicht mit höchster Ge¬
nehmigung heiraten dürfe , verzichte er lieber auf Thron , Reichtum und
seiner Väter Glaube . Zu seieer Gemahlin mache er sie auf alle Fälle.
Dt« beiden Liebeslrnte haben sich bereit » in Begleitung der Mama Gino-
beyg an Bord der „Aauitania " nach dem gelobten Lande eingeschifft, um
mit vereinten Kräften den gestrengen Pharao wad Vater für ihren Plan
günstig zu stimmen und die Einwilligung zu entlocken.

Absturz eines Riesenflugzeuges. Ans 81c w York wird gemeldet , daß
ein neues Riesenflugzeug, dessen Flüge in der letzten Zeit großes Aussehen
erregten , mit 33 Menschen an Bord au» einer Höhe von 130 Metern ins
Me« abftürztr . Drei Personen sollen schw« verletzt und dm» Flugzeug
völlig vernichtet sei» .

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

—Darmstädtcr und Nationalbank . Die Darmstädter und
Nationalbank veröffentlicht in der heutigen Ausgabe unseres
Blattes eine Bilanz per 31. Dezember 1922 und Mitteilungen
über den Gewinnanteil , worauf wir auch an dieser Stelle
hinweisen.

— Herauf setz«ns des Mindestbetrages für Kaufaufträge
bei den Großbanken . Wie die „Voss . Ztg .“ hört , werden die
Großbanken und die führenden Bankhäuser ab 1. August
den Mi n d e s t b e t r a g . auf deh Kaufaufträge zu gelten
haben , auf 6000 M. (bisher 3000 M.’) nominal hinaufsetzeu.
Zum Verkauf können auch geringere Beträge gebracht wer¬
den . wenn sie sich bei der Bank im Depot befinden.

Industrie und Handel.
* Lämmerspieier Metallwaren - und Schraubenfabrik

Melber u. Co.. A.-G. in Lämmerspiel bei Ottenbach a. M.
Das Grundkapital soll um 20 Mill. M. neue Stammaktien
erhöht werden . Ferner wird beantragt die Genußscheine
abzulösen und das Stimmrecht der Vorzugsaktien auf das
Zehnfache zu erhöhen unter Ausdehnung des mehrfachen
Stimmrechts auf alle Fälle.

* Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrräderfabrik , vorm.
Gebr . Kayser . Kaiserslautern . Die außerordentliche Gene¬
ralversammlung beschloß die Kapitalerhöhung auf 65 Mill.
Mark durch 36% Milt M. Stammaktien (Bezugsrecht 1(1 zu
4000 Proz.) sowie 300 Stück Vorzugsaktien ä 5000 M. (Be¬
zugsrecht 2 :3 zu 100 Proz .) . Der Rest der Aktien wird zu¬
gunsten der Gesellschaft verwendet . Sämtliche neue Aktien
nehmen am Geschäftsgewinn 1922/23 teil.

* Joseph Vögele, A.-G.. Mannheim . In der Generalver¬
sammlung fanden die Verwaltungsanträge einstimmige Ge¬
nehmigung . Ferner beschloß die Generalversammlung die
Umwandlung der bestehenden 2 Millionen Mark Vorzugs¬
aktien in Stammaktien sowie die Kapitalerhöhung um
30 Millionen Mark Stammaktien und 3 Millionen Mark Vor¬
zugsaktien mit 20fachem Stimmrecht , beide Aktiensorten
mit Gewinnberechtigung ab 1. April 1923.

— Continental Caoutcbouc und Guttapercha -Compagnie.
Hannover . Die Aktien der Gesellschaft sind durch Beschluß
der Zulassungsstelle der Berliner Wertpapierbörse zum
Handel und zur amtlichen Notierung an der Berliner Börse
zugelassen . Die Gesellschaft macht besonders darauf auf¬
merksam . daß die Aktien irrtümlich unter der Bezeichnung
„Kontinental Kautschuk Aktien “ in den amtlichen Kurs¬
zettel eingereiht wurden , während sie richtig unter „Conti¬
nental Caoutcbouc u. Gutta -Percha -Aktien “ zu notieren sind.

Versicherungswesen.
* Neue Coneordia. Lebensversicherungs -A.-G.. Köln.

Nach Mitteilung der Verwaltung ist die Entwickelung der
Gesellschaft , die den Geschäftsbetrieb zum Beginn dieses
Jahres aufgenommen hat . bisher sehr günstig gewesen . Um
dem allseitigen Verlangen nach einer wertbeständigen
Kapitalanlage Rechnung zu tragen , hat die Gesellschaft
neuerdings auch die Goldmarkversicherung auf Dollar¬
basis sowie eine Couponpolice bis zu 100 Millionen Mark
ohne ärztliche Untersuchung auf genommen.

Schiffahrt.
* Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika-

Linie . New -York : D.' „W/estphalia “ am 2. August , D.
„Reliance “ am '7. August . D. „Mount Clay “ am 9. August,
D. „Albert Ballin“ am 16. August , D. „Resolute “ am
21. August. D. „Thuringia “ am 23. August , D. „Hansa “ am
30. August. — Boston-Baltimore -Norfolk : D „Brasilia “ am
10. August. — Cuba-Mexiko : D. „Idarwald “ am 31. Juli,
D. „Toledo“ am 11. August . D. „Westerwald “ am 25. Aug.,
D. Holsatia“ am 15. September . — Westküste -Nordamerika:
D. „Hessen“ etwa am 18. August , D. „Holger “ etwa am
8. September . D. „Bochum“ etwa am 22. September . — Ost¬
asien : Engl. D, „Eurypylus “ am 4. August , D. „Havelland“
am 11. August, engl D „Adrastus “ am 18. August , D. „Pfalz“
am 25. August, engl. D. „City of Karachi “ am 1. September,
M. S. „Ermland " am 8. September . — Westindien : D.
„Amassia “ am 11 August . D. „Sesostris “ am 24. August.
— Südamerika : D. „Niederwald “ am 1. August , D. „Teu¬
tonia“ am 16. August , D. „Schwarzwald “ am 21. August,
D. ..Schwarzwald “ am 21. August . D. „Baden “ am 1. Sep¬
tember . D. „Altmark “ am 5. September . — Levante : D.
j.Cerigo“ am 30. Juli , D. „Jonia “ etwa am 1. August . D.
„Yalta “ etwa am 4. August , D. „Cattaro “ etwa am 10. Aug,
D. „Arcadia“ etwa am 18: August . D. „Syra “ etwa am
18. August, D „Velos“ etwa am 4. August . — Riga und
Petrograd wöchentlich.

Marktberichte.
— Mainzer Börse . Marktbericht vom 27. Juli . Groß¬

handelseinstandspreise per 100 Kilo loko Mainz je nach
Qualität und Herkunft : Weizen 2 500 000 bis 2 700 000,
Roggen 1 800 000 bis 2 000 000. Hafer 2 000 000, Braugerste
ca. 1 800 000 bis 2 000 000, Futtergerste 1 300 000 bis
1 500000, Weizenmehl Suez. 0 4 000 000 bis 5 200 000.
Roggenmehl 3 500 000. Weizenkleie 1250 000, Roggenkleie
1250 000. Tendenz : Bei strammer Haltung zogen die Preise
wesentlich an.

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

29. Juli 1923 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

| aut0°u.Normalschwere 745.7 747.4 747.8 747.0
red . 1, auf dem Meeresspiegel 755.7 757.2 757.7 5569

Thermometer (Celsius) . . . . 16.5 19.9 18.5 18.4
Dunstspannung (Millimeter) .
Relat. Feuchtigkeit (Prozente)

9.7 9.4 10.1 9.7
69 Gl 63 62.0

Windrichtung. NW 2 W 2 NW 1
Niederschlagshöhe(Millimeter) 2.6 — — —
Höchste Temperatur 20.8. (Celsius): Niedrigste Temperatur : 16.0.

Bolle Form und Jugendfrische
ind der Wunsch vieler Frauen . Wir raten Ihnen , 30 Gramm
echte Avora- Kerne- zu kaufen, die erprobte , völlig unschädliche
Stoffe von anfatzfördernder Wirkung enthalten . Davon
nehmen Sie 3mal täglich 2—4 Stück. Sicher erhältlich:
Victoria-Apotheke, Reinstraße 45. F95

- - ^ - Tabletten sind ein
vorzügliches Blutreinigungsmittel von bester Wirk¬
samkeit bei den jetzt häufigen Furunkeln . , 257

Alleinverkauf : Schützenhof » Apotheke , Langgasse 11.

Die heutige Ausgabe umfaßt 1« Sette ».
Haupt ichristleiter : Hermann L e k i l ch.

Poranlwortlich für Politik und Handel : H. Le lisch : für Ilrrterhnliung,
Ltadtnochrrchterr und de» übrigen Schriitteil : 0 Günther:  für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus,  sämtlich «n Wiesbadeu.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.
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WA
Wige Malerin

die auch weißnäben kann,
für einige Tage i . Haus.
Lohn nach Uebereinkunft
Näb . Tagbl .-Verlag , M
Kng.RMtsmäölyen

gesucht. Hirich-Avotheke.
Schulmädchen
ir geiÄäftl . Besorg, ges.

«obns , Gravier - Anstalt.
Marktstraße 12.
f ~ Sausperlonal J

Zunaf.. Zimmer -.
_ _ . Mein - u. Mchen-
mädcken Sofort, für hier

*-
US-.

u. auswärts . Hoher Lohn.
Frau Kathinka Sardt.

gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlerin.

Sckulaalle 7. 2. Stock.

Perfekte
Köchin

mit guten Referenzen bei
hohem Gehalt gesucht.

Ruhlmann
Rosenstrg tze 3

Tücht. Mädchen
oder Stütze

in kleinen kinderlosen
Haushalt gegen zeitge¬
mäßen Lohn gesucht.

Hofsmann.
Wielandstraße 19.

Holländische
Familie

lucht sofort sauberesAl.MW
welches gut kocken kann.
Versönlicke Anmeldung
Rbeinstrabe 103. 2. Stock.

mor g?ns ,9 —tL Ubr-
^ .^ chen

bei hohem Lohn gesucht
Neugasse.22,. 1^

Mädchen
für alles , das etwas koch,
kann, in klein. Landhaus

gesucht.
Offerten unter 3 . 237 an
den Tagbl .-Verlag.

Alleinmädchen
oder unabhängige Frau,
welche alle Sausarb . und
etwas Kocken übernimmt,
in kl. Haushalt (2 Perl .)
gesucht. Angen. St>
Zu melden bei

Kr. Rosenau.
Marktolan 3 (Laden»

-telle.

6ud)e für
meinen Swhiii
von 3 erwachsenen Per-
ipnmtüc ^tineg älteres
Mädchen

welches gut kochen kann,
bei hohem Lohn u. guter
Behandlung , möglichst ver
sofort. Schube. Schurzen
u. Kleider werden gestellt.
Genüg. Beihilfe Vorhand.
Off, u . W. 237 Taabl .-B.

Gesucht
tüchtiges

Dienstmädchen
das in sämtlichen Haus¬
arbeiten bewandert ist.
Lohn nach Uebereinkunft.
Anfrag , im Tagbl -V. Nh

das auch etwas kochen
kann, kinderliebend . zum
15. 8. 23 bei guter bürger¬
licher Kost u. bobem Lohn
gesucht. Vorruttell . morg.
9- 11 llbr bei

Bischofs.
Walkmüblttrakre 46.

Braves ehrliches
Allein Mädchen
gesucht Montzstf , ??, ? r,

z
in einfaches ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit , für ganz
oder tagsüber gegen boh.
Lohn u. gute Beköstigung
ver sofort gesucht

Waaemannstraße 27. 1.

Auf 15. oder 1. 9.. ein
ebrlickes tüchtiges

Mädchen
in Kocken u. Haushalt
erfahren , in Geickäfts-
hausbalt gesucht. Lohn
monatl . 100 000 Mk,, alles
rei . Gutes Essens Gute
^Handlung. Offerten u.

-!38 an den Tagbl .-Vl,
m leinmädchen
mit guten Zeugnissen für
2 Personen in Geschäfts-
hausbalt bei guter Der-
vflegung und gutem Lohn
baldigst gef. Hagedorn.
Mrktstra he 27,_
Tücht. Mädchen

oder unabb . Frau für
landwirtschaftl . Haushalt
nach Lg.-Sckwalbach ge¬
sucht. Hoher Lohn, gute
Verpflegung . Näheres

Popnstraße ft . Part . ^
Besseres ^

Allein Mädchen
(nur Polin . Oesterreich..
Tsckeckollow.. Elkäff.) für
Paris . Arztfam .. gesucht.
Borzustell . Silvana -Hotel.
Kavellenstraße 4.

uverl. Mädchen
tagsüber gesucht Rbetn-
straße 50. 1.

Ein sauberes
Tagesmädchen
bei zeitgemäß . Lohn ges.

Niederheiser.«Süll.
Sauberes etal UBSi

mit Zeugnis von 8 bis
3 Ubr für Sausarbeit
ges. Singer . Ellenbogen-

—
Mädchen oder

junge Frau
in allen Hausarbeiten er¬
fahren . mit guten Emvf ..
von 8 bis 3 Uhr geiucht.
Guter Lohn, gutes Esten.
An der Rinakircke 4. 2.

_raoe Krau
2 Stunden jeden Mittag
gesucht Kaiser-Friedrich-
Rina 32 Bart , links.MMundenfrau gesucht
Bismaxckpna 22 3 r--

Saubere ehrliche Frau
zum Ladenoutzen gesucht.

Baeumcher u. Co..
Langgaffe 12.

s Münnlich« Personen )
( Kaufmännisches Personal J

Gebildeter junger
Privat sekretär
perfekt Franz ., ges. Ausk.
Offerten unter 3 . 242 an
den Taabl .-Verla ».

Kaufmännisches
Bureau

kuckt ver fofor

von 16—18 Jabren . der
etwas Französisch svricht.
Sick vorstellen von 9—12
und 3—6 Ubr

Mainzer Straße 17.
1 Gewerbliches Verlonal 1

Korbarbeiter
finden laufend Beschäftig.

Fa . L. Goldbach,
Herderstr. 24

Hausbursche gesucht.
Fa . L. Goldbach.

Herderstr. 24.

s Wm -Aslch
t Weibliche Personen 1

( kaufmännische » Personal 1

m  Äontorpn
längere Zeit in hiesigem
Ervortbaus tätig
Referenz-, sucht
ver sofort oder _ _
u. T. 237 Tagbl .-Verlag.
t Gewerbl iche, Pers onal 1

Wo kann j«. Mädchen

WchzeWShen
für seinen eigenen Bedarf
u. gegen gute Bezahlung
erlernen ? Offerten unter
S . 239 an den Tagbl .-Bl.
t Hausversonal 1

Wches MW
etwas Franzos, sprechend,
sucht sofort Stelle bet krz.
Familie . Off. u . v . 238
an den Tagbl .-Verlag.
Me saubereM

lucht ganze oder halbe
Laar Beschäftigung : gebt
auch zu Ausländern . Adr.
»u erfragen im Taabl .-
Berlag Nn

von erstklassiger Firma für den Verkauf eines in der ganzen Welt ein-
geführten patentierten Btiroartlhels gesucht . Die Ver¬
tretung soll städteweise vergeben werden . Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Aufgabe von Referenzen bitten wir unter
K. D. 7898 an Rudolf Mosse , Köln . F99

Sielt. Alleinmädchen
sucht Stelle in gut . Haus-
balt zum 1. September.
~ifi. u. (5. 238 Tagbl .-Vl.

manble lunge Frau
sucht für vormittags Be¬
schäftigung in kein. Haus¬
halt . Offert , u. H. 237
an den Tagbl -Verla

Ass. gebild. Fräulein
sucht nackm. Vertrauens¬
stellung in gutem Sause,
zu Kindern , ernz. Dame
od. alt . Ebevaar . Es wird
mehr auf gute Bebandl.
u. Vervkles . als Gebalt
gesehen. Offerten unter
K. 239 an den Tagbl .-Bl.

Bon großem Fabrikunternehmen Mainz wird zum
baldmöglichsten Eintritt

Mselte BtenoMl
gegen gute Bezahlung gesucht. F397

Bewerbungen mit Lichtbild, ZeugniSabschr'ften und
Gehaltsansprüchen unter W. ÄS an den Tagbl.-Verl.

AM lange Dame
mit guten Referenzen zur Bedienung an Telephon-
zentrale und Leistung von Büroarbeiten — Korrespon¬
denz, Lohnbuchhaltung usw. — zum sofortigen Eintritt
gesucht. Vorzustellen zwischen 11—12 und S—7

Hotel „Schwarzer Vock".

für Cafä für Abenddienst sofort gesucht.

Cafe Esplanade. Mainz
Rheinstraße.

Geschäftsführer
für Mt .-Gef . der Baumaterialienbranche mit
Wohnsitz in Wiesbaden oder Oberrhein sofort
gesucht . Gef . Anerbieten mit näheren Angaben
über seitherige Tätigkeit u . dergl . unter D . 238
an den Tagbl -Verlag erbeten ._

Privat-

Bankhaus
in Frankfurt a . M. sucht tüchtige
Bankbeamte , möglichst per sofort

für

Buchhaltung
Effektenkorresponiienz.
Ausführliche Offerten mit Zeugt
nissen u. Referenzen unter A. P. 4
an Ala - Haasensteln & Vogler,
Frankfurt a . M. F60

i Zuverlässiger und gewandter
Büro - und Kassenbote

(ca. 28—48 I . alt) v. groß. Betrieb z. sof. Eintr . ges.
I Reflekt. wird nur aus solide Persönlichk., da es sich umIDauerstellung handelt. Angeb.m. Lebenslauf unt.

8 . 237 an den Tagblatt-Berlag. "

für 12 Pferde , Zentrum der Stadt,
Toreinfahrt , gr . Nebenräume , Remise,
sofort zu vermieten . Zu Lagerzwecken
geeignet , evtl, in Garage zu ver¬
wandeln . Adresse im Tagbl .-Berl . NI

[ fttmietanp ]
Läden u. Geschäftsräume.

Laden
m. Nebenraum , als Büro
u. Lager geeignet, gegen
Abstand abzug. Gef. Off.
unter F. 249 an den
Tagbl .-Verlag.
Möblierte Wohnungen.

foi&BÄr -äRSKeine Phantasteprelse.
Mauthe . Luisenstr.16, Stb.
Möbl. Zim.. Mans . usw.
feut u. elegant möblierte
3im - Wohn. Ständiger
Nachweis. L. Mulfinser.
Ellenbogenaaffe 10. 2 St.

2 eleg. möbl. Zimmer mit
sevar. Eing - 2—3 Bett,
u. Pension frei . Dotz-
beimer Straße 31. 1.
M mR Zimmer

an anständ . solid. Herrn
sofort zu verm. Näh . im
Tagbl .-Berlag . blw

l «Me
Ich lende Ihnen kosten!.

Bliet . Mauthe .Luisen tr .1«
Zucke ständ. möbl. Zim.

b. hob. Miete . Mulsiuger.
Ellenbogenaaffe 10. 2 St.
3 «. berufstüt . Ehepaar

sucht in gutem Sause

1- 2 iMMm
und Küche.

Offerten unter G. 238 an
den Tagbl .-Berlag.

Holländische
Familie

lucht sofort „2 Schlaf-
und 1 großes
Wohnzimmer

mit Kucke oder Küchen¬
benutzung. u. Badezim.
Offerten unter W. All an
den Taablatt -Nerlag.

Ruhige und saubere

Muemieteck
sucht ver sofort oder 1b. 8.
schön möbl. Zimmer , evtl.
Wobn- u. Schlafzimmer,
am liebsten bei einzelne»
Tvtmc im Äentrinn , (des.
Offerten unter B. 238 an
an den Taabl .-Nerlag.

Ein framös . Ebevaar
sucht

2 möbl. Zimmer
mit Küche oder Kücheube-
nutzung, sofort. Offerten
unter S . 237 an den
Tagbl .-Verlaa.

Franz . Mu .-Beamter
sucht möbl. 2—3-3immer»
Wobnung. Kückenbenutz.
Offerten unter 2 . 239 an
hen Tagbl .-Verlag.
Ehepaar sucht zwei «ul

möblierte Zimmer mit j«
1 Bett . m. Kückenbenutz..
Näbe Kurbaus . Geschirr.
Wäsche vorb . Lobe Bezahl.
Off. u. D. 240 Tagbl .-Vl.

Gesucht für sofori

2- 3msU.3innner
mit Küche oder getrennte
Kochgelegenheit, möglichst
Zentrum . Off. u. O. 237
an den Taabl .-Lerlag.

Vornehme berufstätige
Dame lucht gut möbl.
saub. Zimmer

in g. Hause. Adolfsallee.
Rbeinstr .. (Babnhofseite ).
Offerten mit Preis unter
S . 236 an den Tagbl .-Vl.

MiMJflim«
(2 Betten)

im Kurvierrel . mit oder
öbne Frühstück, von alt.
Ebevaar für längere Zeit
gesucht. Gef. Offerten u.
I . 236 an den Tagbl .-Pl.

Ausländer
kEbevaar) iuckt 1—2 mbl.
Zimmer mit Klickenden,,
in nutem Hause. Off. u.
CE. 237 an den Tagbl .-V.

stimm
mit Garten (Tambach-, Nerotal usw.) zu mieten od.
zu kaufen gesucht.

Offerten unter M . 236 an den Tagbl.-Berlag.

Gesudit
Kleine möblierte Wohnung von hiesigem
Geschäftsmann (einzeln, bess. Herrn ) gegen Sicherheit
und gute Bezahlung.

Offerten unter T. 239 an den Tagblatt -Verlag.

Junges vornehmes Ehepaar (neutrale Aus¬
länder ) sucht sofort

2 — 3 elegant
möbl . Zimmer

event. mit etwas .Küchenbenutzungin nur erst-
klassigem Villenhaus. Offerten unter ll> 239 an
den Tagbl.-Berlag.

Herr in selbständiger angesehener Position,
erste Familie , sucht sofort

2 Zimmer
(mit Frühstück) auf längere Zeit , möglichst Näh«
Taunusstraße . Offerten u. K. 236 Tagbl .-Verl.

Möbl . Zimmer
Scotti , Ludwigshafen a. 3

für drei Wochen
gesucht.

h ., Rottstr. 18.

(neutral . 3 Vers.) , sucht
möbl. 3—4-Zim. - Wohn..
Küchenbenutzung. Bezahle
hoben Preis . Offerten u.
L. 239 an den Tagbl .-
Verlag.

Elsttlassige Pension
mit bester Verpflegung
für 3 Personen gesucht.
Off . mit Preisangabe u.
E . 239 Tagbl .-Verlag.

Möbl. Zimmer
sofort gesucht. Preis bis
300 000 Mk. Offerten u.
K. 238 Tagbl .-Berlag.

3 lene Zwei
in besserer Lage , zu miet.

gesucht.
Kann auch in Sounen-

bera lein
Anfragen unter T. 239
an den Tagbl .-Verlag.

Loden mit AM
irgend welcher Branche
auch mit Ware , gesucht.
Off . u . S . 239 Tagbl .-Vl.

2— 3 MIN
Mitte der Stadt , zwecks
Ausübung einer

Kürschnerei
mit Pelzmaren-Perkans
eventuell Teilung einer
Wobnung in Part. oder
1. Etage , zu mreten ge¬
sucht. Offerten u. S.
an den Tagbl .-Verlag.

225

Wohnungen
zu vertausche«

Sehr schöne 4-Z. Wohn..
1. Etage , nabe Ringkirche,
gegen 3-Zimmer -Wohn . zu
tauschen. Anerbieten unt.
lÄäjiikJI !:Tausche sch. 5-3, -Wohn..
3. Etage (SLdv .) . gegen
3-Z.-W. i. Stock, gl. L..
w. Vergüt , gezahlt wird.
Off, u. K. 237 Tagbl .-Vl.
Suche meine herrschaftl.

7-Zimmer-
Wohnung

1. Et .. Nähe Vabnbof.
gegen 5—6 Zim . im Nero¬
tal oder Umgebung »u
tauschen. Offerten unter
U. 236 an den Tagbl .-Vl.

ÜBUUHIi
Gesuchl wird 4—3-Zimmer-Wohnung,
daaeaen geboten 4-Zimmer-Wohnung in Mann-

^ » heim, Zentrum der Stadt.
Umzug wird vergütet. Off. unt . L. 236 Tagbt -Verlag.

ZmiMm
s ImmobUien-Verkü ufe j

Zu verkaufen
Hotel-Restaurant

mit vollständ . Inventar,
im Innern der Stadt.

Geschäftshaus
mit drei Läden in ver¬
kehrsreicher Straße , ein
Etagenhaus in der Nähe
des Bahnhofs . Panirr-
waren - Geschäft durch
Robert Latb «. Seeroben-
strabe 6. 2.

Anwesen
besteh, aus Wohnhaus.
Scheune. 2V,  Morg . Land,
inkl. 2 Dreickmasch.. die
auch allein abgegeben
werden , zu verkaufen.

Kriedr . Sirchenbeiu.
Hochhklm a. wi.

[ Immobilien-Aanfgesuch« 1

Billa
von 8—10 Zimmern mit
Garten , in guter Lage zu
kaufen gesucht. Preis -On.
nur direkt vom Verkäufer
unter B. 239 an den

bl.-Perlag.Aagbt.-Penag.

MmmMi
gesucht. Off. mit Preis¬
angabe unter S . 246 an
den Tagbl .-Verlag.

Wer beteiligt sich tätig mit Kapital an neu zr
gründender

?
Grundstück mit Wasser, Büro und Schuppen vorhanden.
Angebote u. Nr . 6283 an Annoncen-Exp. Hch. Gietz,

'esbaden , Rheinstraße 27.



—————

Montag , 50. ZuK IS2S. Wiesbadener TagbkaLK R*. 175. Sette 7.

Tudie - Stoffe
Stets Eingang von Neuheiten . Nur Qualitätsware.

erhalten Sie gut
und preiswert im

Spezial¬
tuchgeschäft I. Stock

. Schneider.
51 Rheinstrasse 51

im städtischen Gebäude I. Stock.

Pensions -Villa
gut ausmöbliert , nahe Sonnenberger Straße,

ist sofort zu
230000 Goldmark

zu verkanten.
Robert Gütz , Rheinstraße 91, 1.

Kleine Villa
sofort beziehbar , 125 Ar Obstgarten , arrond .,
in schöner staubst . Lage des besetzten Taunus,
etwa 25 Kilomtr . von Wiesbaden und Frank¬
furt entfernt , 8 Min . von Bahnstation , mit
Möbeln u. totem Inventar für 15 000 Gold¬
mark netto 3U verkaufen. Anfrag . u. M. 8519
an Anm-Erved . D. Frenz , Wiesbaden.

Moder « eingerichtetes

Hotel
oder Fremdsnpension

mögl. Kurlage, event. auch größerer Anteil an solchem,
zu kaufen gesucht. Offerten unter F . 239 an den
Tagbl.-Verlag._

Villa
mit ca. 7 Zimmer innerhalb oder außerhalb Wies,
badens (bald beziehbar) zu kaufen oder zu mieten
gesucht. Stallung und Garage erwünscht.

Ehre T-Zimmer-Wohnung in guter Lage Wies¬
badens und in gutem Hause (Nähe Wilhttmstraße)
kann in Tausch gegeben werden.

Angebote unter H. 235 an den Tagbl.-Verlag.

J
C Pttogt -Bettäufe

Rassenreine
Rattenpinscher
W verkaufen bei Heiter.

Wiesbadener
Me,'

Lel
,u vk. Kliirner.

vrima . WH. rwrkaufen.

Frankenstraße 26.' 3. St.

Für Ausländer!
Weiße Marmorvase

Ihervorrag . k. Kunst - 1
| liebhaber , z. verkauf . |

Hammes,
Nikolasstrasse 39, 3.

Damen-Pelzmütze
(Seal -Kanin ) für 2 Mill.
Mark zu verk. Schaad.
Rbeinftraße 52.demitrane 52  _

Jacken-Kleid
schwere weiße Seide , wie
neu. Modellstück, billig zu
verk. Anzusehen von 11
bis 1 Uhr. bei Schmidt.
Sonnenberger Straße 14.
SMeglL _ __
mosetae Sttidjairt

mit Mütze (neu).

(38). weiße Schube (39)
zu verkaufen bei Pmcus.
Waterloostraße 6. 1.
Gebirgsstiefel

Gr . 43. guterbalt .. zu vk.
Dörner , Arndtftr . 6. P . r.
fiitpn

(39—40). w. gett .. Reste-
körbch.. Svannkorbe . Reise-
eldtasche m. Anh. Fischer.
ranienstt . 5b. 2 L 10—12
1 P . Salbschuhe

1 Dcrmenhut verk.
Kleine Burattraße 1. 1

Mod . Küchen-Einycht.verk. Sauerdorn . Schrein ..
Hellmundstraße 37._
1 e. S .-Tennisschläaer vk.

Becker. Walramstr . 9. 2.

Collection de timbres
k vendre en frcs. fr.
S’adresser ä Mr. H. Weitt-
mann , Hellmundstraße 46.

Ein « Blockrolle.
eine leichte Federrolle
ZV Ztt .) . 1 Sand - und

iterwagen zu vk. Reu.
' Äße 16.

(2(
Sei _ .
Helenenittaße

Ein MoEin Motorrad.
„Wanderer " . 2.8 ? 8 . ein
Fahrrad , ein Tisch-Venti¬
lator zu verkaufen . Ne«.
Helenenstraße 16,

Herren - und
Damen-Fahrrad

verkauft Klinger . Jahn-
fttase 17. P . Softe,

MäWNlm
gut erb., mit Pluschbezug.
vreiswett abzugeben.

Dillenberaer.
Westendsttaße 40 1. Stock.

mtt Marmorvl . (defekt) .
1 Cbaifelonsue und ein
Kinderbettcken . sow. zwei
Paar Tauben verk.

Aug. Fehr.
Sallaarter Stt . 6. H. P.

Hobelbank
mit Werkzeug. Nähmasch..
Fußbett ., Eartenstühle,
Fisch - Aauarium . Broi-
ickneidmaschine. Zylinder-
Hüte (53—54) . ein Faß
(200 L.) . Ziehharmonika.
1 Pattie Kleiderhaken.
iBLgelofen u. Brett , ein
Televdon-Ävvar .. 1 Bett¬
stelle. 1 Phonograph mit
30 Walzen . 1 kleine Obst-
vreiie billig zu verkaufen.

Watterlobn.
Babnhofstraße 12. 1.

2 Oberl .-Fenster
u. Tür . 8 Wasserüeine zu
verkaufen. Schultz. Kirch-lO ‘

Guterhaltene
Mähmaschine

mit Handabl . zu verk.
Wilhelm Braun II.

Bierstadt . Hintergasse 10.

Gebrauchte

Flaschen
10000 3/4-Liter-Moselweinflascben
10000 8/4-Liter-Rh«ln Weinflaschen
10000 8/4-Liter-BordoWeinflaschen
10000 i/i Sektflaschen F5010000 3/4-Lltcr Cognacflaschen

hat abzugeben
I. Lisbowsky , Frankfurt a . Main

Am Schiitzenbrunnen 8
Telefon 5468 (Amt Hansa)

Ländler -Verkäufe 1

1Grammophon
mit 12 Watten.

1 Sofa
preiswert zu verkaufen.

Rabinowicz.
Helenenstraße 9. Laden.

| WWW ]
Ein diesjährig , weißer

hornloser
kaMilziWnlM

zu kaufen gesucht.
Ziegenzuchtverein

Ramback Lei Wiesbad>LL

Brillanten
Platin
Gold

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied

A. MW
Kaiser-Friedr.-Ring 47.

Zahle die höchsten
Auslandspreise.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr. 1894.

Empfehle meine Werkstätte.

Fuchspelz
gut erbalten , zu kaufen
gesucht. Gef. Off. mit Pr.
n. v . 240 Taabl .-Berlag.

!» WWW
'Kunst - Blätter.
iVücher . Werke
»Kunst

alte
alter !

nst. Minaturen.
BdMeffel

Isofort v. bochzahlend. !
| Sammler aus nur
.erst . Herrfchaftsbaus!
ßzu kaufen gesucht.

«rrschaftrn w. unter!
. «engster Diskretion >
1 Off. unt . H. 295 im
i Tagbl.-Verl. abgeben.

Zahle die böMen Tages-
vreike für getrageneHenen- unh Samen«

MM.WWe.8Ahe.
Koffer iijm.

F Brafmann.
_ 9 Grabenstraße 9.

Gelr .Kleidchen
Wäsche u. Schuhe für zwei
Mädchen von 5 u. 3 I . zu
annehmb . Breis zu kauteniE_ _ t kür 3 Knaben
von 13. 11 u. 8 Jahren.
gelr . Kleider

Wäsch« u. Schuhe bill . ab?
Ott , u. O. 238 Taabl .-Vl.

h. Preise z.ichf.Herren-
n. Damenkl., Schuhe,!
Wäsche, Prismengläser,

Reifckoffer sowie

aller Art.

«.Neman»
Wagemannstr . 29.

Tel . 1323.

Pekser HMu.Brücke
von Privat zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
ft s . U. 627 an RudolfMoste. Köln , erbeten . F99

Kleider, Wäsche,
Möbel, Deckbetten,

Aufstellsachen,
Metall- ii. Zinngegenstände
usw. kauft zu d. höchsten
Tagespreis D« Sippen,

Riehlstrasse II.

Wir kaufen
_ stels zu  tiödtsfen PreisenBrlllanfen

Gold - , Silber - , Platin-
Gegenstände jeder Arf.

&u welen -Ankauf stelle Brigosi
(handelsger. eingetr. Fachflrma) H. Klapholz

Rheinstr. 56, EcltB 0rani8nstr'

ketr.jiIO.8A-e
Wäsche. Federzeug für . br.
arme Fam . mit 3 Kirw.
(2 Mädchen. 8 u. 12 I ..
1 Junge . 14 Jabre ) zu
kaufen gesucht. Offerten u.
B. 237 an den Taabl .-Vl.

Wäsche
Kleider
Schuhe

sowie sonstige Gegenstände
aller Att . werden M
hohen Preisen angekauft.

Perlmam
Hockstättensttaße 18.

a

Kleider
Wäsche. Deckbett.. Pelze re.
kauft »u höchsten Preise»

Stummer
Reugasse 19. 2. Stock.

Zinn
Geschirre

SaDeQfen
uni) Wannen

sowieWer. Lampen
eder Att . kauft zu hohen
Greifen.

V. Engelhardt.
6 Mellritzstraße 8.

Herren-
Zimmer
von Pttvat zu kaufen ge-
strcht. Offerten u. T. 238
an den Taabl .-Verla ».

^ir stnd lauf? Käufer
— auch kleinere Reft-
vosten — für

Möbelstoffe,
Matratzendrelle,
Federn . Füllmaterial ..

Buchen-. Tannen -,
Fichten-, Eichen- und
Pitschvine-Hölrer.

..Wivoma ".
Polsttrmöb .- u. Matr .-

Safirtf . Walkmühle.

Suche
Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Salon , Kassenschränke,
Klaviere und einzelne

gute Stücke
zu kaufen.

Leo Correzzola
Rheinstr . 61

Ecke Schwalbacher Straßemsm
Wäsche
Kleider
Schuhe
Nähmaschinen

zu hoben Preisen zu kauf.
aes Rabinowicz . Helenen-
Itraße 9. Lad. Wohnung:

aulbrunnenstr . 3. H. 1.

MMkÄm
z. Schlafen katb. Bilder,
färb ., u. Äckläf. Bettbe¬
züge zu kaufen aes. Off.
u. W. 23« Tagbl .-Verlas.

Brautpaar
sucht von Pttvat gegen gute

Bezahlung:
Wohnzimmer » Schlafzimmer oder
2 gleiche Betten , Speisezimmer oder
einzelnes Büfett , Kücheneinrichtung,
Schreibtisch oder Sekretär, Spiegel¬
oder Kleiderschrank » Waschkommode
mit Spiegel , Vertiko » Stühle , gute
Plüschgarnitur oder einzelnes Sofa,
Piano , Teppiche und Kassenschrank.

Offerten mit Preisangabe erwünscht
unter 8. 146 an den Tagblatt -Verlag.

Großer Ausziehtisch
für 12—20 Personen, sowie Stühle für Speiseraum,
auch dazu erforderliches

Geschirr und Büfett
WrichtuilgsgegensMef.2- 3MietMziliMc
(kompl. oder in einzelnen Stücken) von Privat ans
Privathänden zu kaufen gesucht. F396

Offerten unter Z. 34 an den Tagbl.-Verlag.
kaust zu hohen Preisen

Reichard 489
Taunusstraße 18.

Eisschränke
Möbel
(auch defekt) „

kauft zu hohen Preisen.

Ein _ . ...
nubb .-vol .. zweitürigerjileidMM!

zu kauf.
_ Offerten unter
236 an den Taabl .-Vl.

ähmafchin« u. Fahrrad

aus gutem
juckt.

zu kaufen gesucht. Engel.
Dismarckring 43. Part.

Japan- u. China-
Gegenstände

Tabletts u. Tee-Service.
Kleiderfchr .. Küchenfchr..
Tisch. Stühle zu kaufen
gesucht. Offerten _ unterE . 239 an den Tagbl .-

Ales Mio
(2 bis 4 Plätze ) sofort
zu kaufen gesucht. Off. an

Pacaud,
Hellmundstraße 51. 1.

Fahrräder
aller Art kauft böchstzahl.
Will » Holland . Sedanstr . 5

WUMÜ7WM
kauft ständig

«irauch b . . _ .. ... . .Adolf Bouillon,
Revaratur -Werkstätte.
Dotzbeimer Straße 84.

Wohnung:
Dotzbeimer Str . 86. M. P.
Petroleumlampe

gebr.. »u kaufen gesucht.
Oft . u. B. 236 Tagbl .-B.

Plattofen
Herren- oder Damenkabr.
rad . sowie Möbel a. Art
zu kauf, gesucht. Klinger,
Jabnitraße 17. P . Hof l.

Grude -Koks
u. Leichtmotorrad
zu kaufen gesucht. Prtts-
Ofterten an

Brnmont.
Oranienstraße 11. 2. Stock.

Grudekoks
zu kaufen gesucht. Angeb.
unttr I . 238 an ven
Tagbl .-Veixlag ,_

5.i mm
23 Oranienstraße 23

zahlt mehr wie ieder and.
für

Zinngeschirre
Flaschen, alle Metalle,

Papier,
Möbel , Wäsche.

Flaschen!
Weißweinttaschen kauft
Ztzablend Svanische
einttube. Juan Berta.

Michelsberg 7.
f

wmA
Tiefbau -Ingenieur

Gefällige Anfragen unter
M. 237 an den Tagbl .-
Perlag . _

Gesucht
deutscher

Lehrer
für inng . Mann . Adresse

Hotel -Kaiierbof ".

Stadien!
del’Ectle

Centrale de Paris,
prfeparerait Claves toutes
classes de lycöes , ef >sous-
examens (bacealauröat
brevets , etc . . . .) Math6-
matiques , physique , chi-
mie etc. . . . S’adresser:
Pension „ IHon Repos " ,
Frankfurter Straße 6.

Qn cherche
une institutrice frangaise
diplombe qui voudrait bien
«ntrer dans un pensionat

de jeunes filles.
Offres sous D. 239 au

_ TagbL-Verlag.

WI-Nliiizch
wünscht hübsche Dame von
28 bis 35 Zabren kennen
zu lernen , welche ein
wenig Französtfch spricht,
zwecksbplülh'Austaiislh.
Angebote unter D. 237 an
den Tagbl .-Verlag.

EeschMEmOhlmgen
An reich!, gut . Mittags¬

tisch in best. Hause können
noch 2 Herren teilnehmen.
Oft , u. B . 240 Taabl .-Vl.

Von Franffurt
werden Fubren Lebens-
mtttel . a . verzollte Fuhren
abaebolt . Dienstag geht

Rolle nach Mainz.
Fubren aller Art werden
mitbeiördett . a. Fubren.
auch andere Richtungen.

werden gefabren.
- Karl Wagenback.

Nettelbeckstr. 16. T . 4731.
Annahmestelle ' Friseur

Jung , Bismarckrina 37.

Verloren*Gesunden
Hohe

Belohnung!
Kl. br. Handtasche

mit Paß
lautend aus Frau Anna
Persich. Ccklüstel usw..
Samstag 1 Ubr Emier
Sttaße verloren . Abzug,
(außer Eeldinbalt ) und
gegen nochmalige weitere
Belohnung bei

Taube . Aarittaße 23, 1-

Verloren
auf dem Weg Sonnen-
beraer Sckützenb.. Neues
Bahnbolz . Dambacktal.
olivgrün meliertes

Touristen-
Cape.

Gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Klarmann.
Weißenbrrrksttrabe 5, .3^

Verloren
Sonntag . 29. Juli , gegen
6 Ubr abends

zw. Michelsberg . Emser
Straße . Weißenburgplatz.
Gegen Belohnung abzng.
Emier Straße 43. Part . r.

Verloren!
Brillantnadel mit einem Stein Samstag nacht

in der Wilhelmstraße.
Schwarzer Rehpinscher , aul den Namen
„Nelly “ hörend , mit gebroch . Vorderbeinen , entlaufen.

Beides gegen hohe Belohnung abzugeben bei
Schiffer , Friedrichstrassö9, 2.

Verloren
ein Patz

lautend auf den Namen Eve Khndzorkan . Der
Finder wird gebeten denselben gegen Belohnung Sonnen-
berg , Wiesbadener Straße 41, abzuliefern.
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Markt
Am Markt6 Bürgerliches Restaurant Am Markt 6

Einfache, gute Küche — Gepflegte Biere und Weine — Kaffee, Eis, Kuchen.
Zivile Preise ! Herrlidier großer Garten , _

Msamxmm mo :
KONIMAND4TGESFLLSCH AtTd AtyF AKTJEN K .- P.

: per Mi Bezcnüor tf22 fMr*

(Clcrfstf -) Chm IMWMimiN

, St 1
IM. MO

teiwrixm jti
— - - , Vertpop *« «

I Tsnddm aof W « n»

are%# •'̂ • £•*4.

tu M. 4S3 Z2&S90. -
fr. 1C54C 774.420,.—’

M. 3400  oe» oeo :-

' * jt

5 114 Mr » t | * 7;

1 -

*1 : - i

SoMtfge Pmrfva

Mark
600 000 »OO

453 US 5* 0

24 « 1 *4 62 « 547 >

1355 SS4 2SS

1 0*9 925 933

2 954 342 3IS

252 57 « OOS » » « I 35

Lcliwaldaelier Straße 51.

Täglich die so sehr beliebte
Sotmy’s Zsrr Ssnü.

NB . Weine und Liköre erster Firmen zu zivilen
Preisen . » - > Kein Weinzwang. -<- «

Bas kühlste Tanz - Palais Wiesbadens.

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß der Ge¬

winnanteil für das Geschäftsjahr 1922
für die Aktien k M . 1000 auf M. 2000

„ „ „ a „ 1200 „ „ 2400—
festgesetzt wurde . Die Auszahlung erfolgt gegen Ein¬
reichung der Dividendenscheine vom 27. d. M. ab

bei der
Darmstädter und JSationalbankKommanditgesellsehaft

auf Aktien und deren sämtlichen Niederlassungen.
Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit,

der Firma bezw . dem Namen des Einreichers zu ver¬
sehen . F306

Berlin , den 27. Juli 1923.
Darmstädter und Nationalbank

Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Der neue , ab 1. August gültige

POSTGEBÜHREN-
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und auf haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.
Preis Mk . 5000 .—

L. SCHELLENBERG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBLATTHAUS

TSgltch , ab 8 Uhr:

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens!

Tanzlelfung:

Georgeu. Georgene.

Dampfkessel
(steh .), Lilienthal ’scher Schlangenrohr -Ele-
menten -Kessel , 23,36 qm Heizfl ., Feuerber.
28,16 qm,10Atm . , kompl . m . sämtl .Armaturen,

1 Duplex-Dampfspeisepumpe
L«tg. 20 L. p. Min., 36 mm ZyL-0 , 70 Hub.
Fabrik Weise & Monshi , Halle

ab Wiesbaden zu verkaufen

Karl Edelmann,
Clvil-Ing.

Sartoriusstrasse 10,

MicDeni!sehr gut erhaltene
zu verkaufen. Off. unter M. 239 an den Tagbl.-Verl.

P erl~Aut~O'0el Perl-Oei-JnduSfrie
Adolf jaliee 35  Tel 393*

8rMe - MS

KnnWerfteigllMg
m MslU. de» 31  Ui W,
vormittags von 9'A Uhr u. nachmittags ab 3 llbr,

im Saale der Loge Plato
Friedrichstratze 35.

Zur Versteigerung kommen:
Erstklassige holländische, deutsche, französische,
ttalmnischeund andere
alte Meister , Origmalgemalde
Studien , Aquarelle,
Pastelle, Zeichnungen, Radierungen usw. hervor¬
ragender Düsseldorfer, Münchener und sonstiger
namhafter deutscher und and. moderner Meister,
Gute zeitgenössische Kopien
alter Meister,
ferner sehr gute alte farbige Kupferstiche. Stahl¬
stiche, ca. 150 Blatt Originallithographien ver¬
schiedener französischer Meister (aus Charivari ),
andere alte Lithographien . Schubkunst- und andere
bunte u. schmarze Blätter , Zeichnungen, Tempera,
Gnache, Sevia -Handzeichnungen,
Alte Glasbilder,
feine Miniaturen,
chinesische Lackmappe mit sehr feinen Malereien
aus Reispapier , verschiedene alte chinesische und
javanische Malereien , eine grobe sehr feine
französische Bronzegruppe
(Satyr und Bacchantin tanzend ), von dem franz.
Meister de Clodron , eine außergewöhnlich große
japanische Bronzeschale

mit reicher Relief - und Drachenverzierung,
(prachtvolles Kunstwerk),

Prachtvolle elektrische Salon-
ständerlampe

mit Onyx- und Vronzefnst,
sehr fein gesticktes Tafelgedeck mit 12 Servietten,
1 Cisbär- und andere Felle , mehrere
Perser und deutsche Teppiche
und Verbindungsstücke,
Orient-, Japan - und Chinaftickereienund Decken,
Alt -Höchst , Meißen , Kopen¬
hagen , Dresden , Wien und
andere Porzellane,
Teller, Taffen, Figuren «sw., alte blaue und bunte
Delfter Fanenceu, Japan - u. China-Porzellane,
Elsenbein-Schnihereien. Bronze-, Holz- und andere
Figuren, orientalische Drkorationswassen und der¬
gleichen, silberne und versilberte Negrnstände, Be¬
stecke, Sold - und Silberschmucksachen, Perlohrringe,
Möbel, Sesiel , Stühle , kleiner Kafsenschrank,
Renaissance-Kanone, Dekorations- und Aufstell-
sachen und vieles hier Nichtbenannte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung der Ausstellung am Montag nach¬

mittag von 3—7 Uhr erbeten.

Emil Klapper
Kunst-Auktionshaus,

Wiesbaden» Friedrichftrabe SS. — Telephon 1827.

Bleichslr . SO. Bleichstr . SO.

Das grosse Doppelprogramm I
Alle Wege führen zu einem
Ziel — Zur Enttäuschung!
Jeder Mensch lebt sein Leben —
und zahlt seinen Preis dafür!

DieM1»Mm Mil
Großes Sittendrama in 5 Akten

Hauptrolle : Hanoi Weisse , Grete Weixier

Eva die Sünde
Sittendrama in 4 Akten

Hauptrolle : Liane Haid.

Sauerkirschen,
Stachelbeeren

zu verk. Gärtner Seist.
links d. Scknersteiner ott.
1 Küchenherd

schw.. mit Rohr , zu verk.
Ämuseben Dienstag von
10 bis 1 Ubr.

Adolfstrah« 8, Sth . 2.

SW -SS
Taunusstr .l , n.ICochbr.

in dem großen Lust¬
spiel in 5 Akten

Sie und die  Brei.
Mm Umim

IDfib.
Drama in 6 Akten

nach dem gleichnamig.
Roman von H . Courts-

Mahler , mit
Werner Funk,Olaf Stonn.
Anfang 4, Sonnt . 3 Uhr.

Thalia
Der S . Johannes
Siemann - Film!

te hohe Sied
der Siebe.

Drama in 6 Akten.

* Hauptdarsteller:

Gertrud Welcker,
Claire Rommer.

Ferner:

Amerikan . Groteske
in 2 Akten.

Anf ang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Lichtspiele
Das grosse

Ritterspiel - Drama
Eppelein von

Gailingen
nach dem bekannten

Ausspruch:
„Bis Nürnberger hängen

keinen, sie hätten ihn denn I“
In einem Vorspiel und

6 Akten
u . d . vorzügl . Beiprogr.
Anf . 31/2, Sonntags 3.

Der große Rex-Film
der Ufa:

Tragödie in 5 Akten,
ln der HauptrolleEdith Posca.

Hierauf:

Sie Galoschen
des Stücks

Eine moderne Feen¬
geschichte in 5 Akten
m. den ersten nordisch.

FHmdarstellern.

leiert-
Stempelbörse
—Büroböpse

Bahnhöfen- 16 (Retchshafl

| WÄS' IHM ]
Kleines Haus.

Dienstag, 31. Juli.
Eonder-Dorstellung für die

Dollsbühne, GemeindeB u. BI.
Dorine und der Zufall.
Lustspiel mit Musik in drei Akten
von Fritz Grünbaum und

Wilhelm Sterk.
Musik von Jean Gilbert.

In Szene gesetztv. B.Herrmann
Dorine . Edith Röder
Emanuel . . Bernh. Herrmang
Robert . Erich Lange
Paul . Heinrich Schorn
Dr. Sutri . . . Hans Bernhcfft
Der Diener Franz . C. H. Jaffö
Mustkal. Leit. : Dr. R. Tanner.

Nach dem l . und 2. Akte je
10 Minuten Pause.

Ansang 7, Ende nach2.30 Uhr.
N

sMchbmiMil-AWüe
Dienstag, 31. JnH.

Vormittags 11 Uhr:
Promenade-Konzert

am Kochbrunnen.
Städtisches KurOrchester.
Leitung: : Konzertmeister

Otto Nies oh.
1. Ouvertüre zur Oper „Zar

und Zimanerroann“ von A»
Lortzing.

2. Pierrot - Ständchen von A.
Hahn.

3. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin“ von Wagner.

4. Intermezzo aus der Operette
„Das süße Mädel“ von C.
Reinhard.

5. Potpourri aus der Operetto
„Der Vogelhändler“ von C.
Zeller.

6. Nordische Klänge, Mazurka
von L. Ganne.

[whciis-Miyeile
Abonnements-Konzerte.

Städt. Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister

Otto Niesch.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Florentiner Marsch vo»
Fucik.

2. Ouvertüre zur Operette
„Pique Dame“ von Supp -.

3. Fantasie aus der Oper
„Zampa“ voa F. Herold.

4. Lied eus der Operette
„Bruder Straublnger " von
A. Eysler.

Trompete-Solo:
Kammermusiker A. Franke.

5. Mondnacht auf der Alster»Walzer von O. Fetras.
6. Potpourri aus dem Ballett

„Die Puppenfee “ von J.
Bayer-

7. Im Walde, Mazurka von B.
Waldteuf eL

Abends 8 Uhr:
L Ouvertüre zur Operette

„Benin, wie es weint und
lacht " von Conradi.

2. Liebesgruß von E. El gar.
3. Perlen aus Schumanns

Werken ' von A. Schreiner.
4. Serenade von Oelschlegel.

Violine-Solo:
Konzertmstr. W. Hanke.

Cello-Solo:
Kammermusiker A. Jeschka,

Harfe-Solo:
Kammermusiker Günther.

5. Gold und Silber, Walze«von F. Lehar.
6. Potpourri aus der Ope*

„Der lustige Krieg“ vonJ . Strauß.
7. Abschied der Gladiatoren,

Marsch von Blankenburg.
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Die Mission der Frau
Zum 1. August.

Von Hedwig Keiler -Neuburger.
Zum neuntenmal jähren sich jene Tage , da Millionen

Männer von friedlicher, segenbringender Arbeit weg unter
die Waffen gerufen wurden , dem Tod oder jahrelangem
Siechtum entgegen, rum Unglück von unzäbligen weiteren
Millionen Männern . Frauen und Kindern . Keinem , dec
die letzten Juli - und ersten Augusttage des Jahres 1914 als
erwachsener, denkender Mensch mitcrlebte . wird das Er¬
innern daran jemals aus dem Gedächtnis schwinden. All¬
jährlich steigen sie in sommerlichen Tagen wieder vor
unserem Geiste auf : die furchtbare Erregung , die der Ent-
scheiduing voranging , wie jene laut sich äußernde Vater¬
lands - und Kampfbegeisterung und jenes stille schmerzvolle
Abschiednehmen, das folgte. Plötzlich trat alles Trennende
innerhalb unseres Volkes vor dem Wunsch rurück. dem
Vaterland zu helfen , die Heimat zu verteidigen . Die Macht
einer groben Idee , deren Geburtsstunde fast stets eine
Stunde der Not ist. bewährte auch hier ihre Kraft und lieb
das Vaterlandsgefühl . das Bewußtsein der Zusammenge¬
hörigkeit in ungeahnter Weise emporslammen . Allerdings
änderten sich diese Gefühle nicht bei allen in lauter Erregung
und jene , die mit warmem Herzen in Vorausabnung unsäg¬
lichen Leids abseits standen, liebten ihr Land und Volk in
nicht minderem Mabe . Besonders zahlreich waren unter
dielen die Frauen , nicht nur . weil ihr Anteil Passivität war.
wo der Mann handelnd in das Geschehen der Dinge einzu¬
greisen vermochte. Manche denkende Frau fragte sich: „Habe
'ch meinen Sohn in der richtigen Weise erzogen , dab solch
kriegerischer Geist, wie er ihn nun zeigt, in ihm grob werden
konnte ? Hätte ich. die als Frau vom politischen Tun aus¬
geschlossen ist. meinen Mann , meinen Bruder , meinen Vater
uickit beeinflussen können, dab sie rechtzeitig andere Wege
kucken. halfen , um Gegensätze zwischen Völkern auszutragen?
Hätte ich nicht längst schon meine Hände über die Grenzen
meines Vaterlandes hinweg den Frau -n. meinen Schwestern,
in anderen Ländern hinftrecken müssen, damit sie mir hülfen
bei solchem Tun ? Denn wie auch der Ausgang des Krieges
fei. schwer wird die Hand des Siegers auf dem Unterlegenen
tasten , um so schwerer, je härter der Kampf wird . Bei Siegern
aber wie bei Besiegten werden ungezählte Mütter um hin-
geovferte Sühne klagen."

Und nun sind 9 Jahre vergangen seit jenem Tage , da
des deutschen Landes und Volkes Unglück begann . 9 Jahre
schwersten Erlebens und Ersahrens liegen hinter uns . und
ste haben manche Frucht der Erkenntnis gereift . Wie alle
Tarferkeit und Opferfreudigkeit riesenhafter Übermacht er¬
liegen muh. wir muhten es erfahren . So ist auf dem leio-
gepflügten Acker unseres Geschicks eine neue grobe Idee
gereift , von der eine starke sammelnde Kraft ausgehen wird:
das Bekenntnis zur Gerechtigkeit  nicht nur um
unseres eigenen Volkes sondern um der gesamten Menschheit
willen . Auch in den Ländern unserer Gegner beginnt di-
Kraft dieser groben und erhabenen Jd -e zu wirken : zuerst
nur von wenigen verkündet, denen ihr sittliches Empfinden
sie diktierte . Die Künderin süc diese schöne Idee , die
Nuiertn in diesem friedlichen Streiten aber ist und mub vor
allem sein : die Frau.  Seht die blasse, schmalwangige. an
Freuden arme Jugend unseres Volks und tut den Schwur,
dab ihr mit allen euren Kräften die schwere Wolke künftiger
Kriegsbedrohung , die ihnen die Sonn - freieren , froheren
Aufatmens verschaltet. zu scheuchen ernsthaft versuchen wollt!
Fühlt euch als Schwestern der Frauen aller Länder , mit
denen euch gleiches weibliches und mütterliches Empfinden
verbindet und werbt um die Mittel . Allenthalben findet
ihr Gestnnungsgenostinnen. Jede Tagung internationaler
Fiauenoraanisationen beweist es. Aber erst, wenn in allen
Ländern der groben Idee , dem Bekenntnis zur Gerechtigkeit.
Millionen von Frauen gewonnen stnd. wird st« ihren sieg-

k>akt«n Zug durch die Welt antretrn . Gröber ist die Not
unsrer Tage wie jene vor 9 Jahren : gröber noch muh daher
die lammelnde Kraft der Idee sein. Gröber ist die Möglich¬
keit für die Frauen beute , ihrer Idee zum Siege zu ver¬
helfen . Nicki nur in Deutschland, auch in einer ganzen An¬
zahl anderer Läitdcr hat die Gewährung politischer Rechte
ihnen nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht der E -n-
klubnahme ans die Geschickte ihres Landes gegeben. Diese
im Geiste einer Befriedigung der Welt zu
üben , ist die hohe , heilige Mission aller
Frauen.  Ihre Versäumnis bedeutet ein« schwere Ver¬
sündigung an kommenden Geschlechtern.

Der neunte Jahrestag des Kriegsbeginns , der Tage
unserer schwersten Not . soll die Frau in festem Zusammen¬
stehen sehen, damit ihr Geist, der Geist der Liebe , der Milde,
der Versöhnung einziehe in die Welt . Solange die Geschicke
von Ländern und Völkern nur in Männerhänden liegen,
regierte die Macht mit aller Ungerechtigkeit , die sie im Ge¬
folge hat . Frauen , verleugnet nicht euer wahres , euer weib¬
liches Naturell ! Zeigt , dah man euch nicht vergebens zurMitarbeit an unseres Landes Geschick berufen , dah ihr . wie
im Haus , so auch in der Ösfentlichk: it im Zusammenarbeiten
mt,r dem Manne jene Harmonie schafft, deren die Welt zu
ihrer Gesundung bedarf . Seid eurer Mission eingedenk,
schenkt nach neun Jahren unsäglichen Leidens der Welt die
Frucht eures weiblichen Geistes : die begeisterte und be¬
geisternde. werbende und schaffende Arbeit für die Idee der
Gerechtigkeit!

Vermischtes.
- Von Helgolands Werden und Vergehen . Helgoland,

die schöne Nordseeinlsel. auf der jetzt so mancher Erholung
und Erfrischung sucht, nimmt durch seine Lage wie seinen
Aufbau eine Sonderstellung ein. Keine der übrigen Inseln
ist solch ein Felseneiland . liest so weit von der Küste ent¬
fernt . Die Entstehung und Urgeschichtedieses Eilands kann
der Geologe aus seinen Gesteinen ablesen , und diese merk¬
würdige Geschichte aus dem Buch der Natur erzählt uns
Dr . Otto Pratje . der einen geologischen Führer der Insel
versaht hat . in einem Aufsatz der Frankfurter Wochenschrift
..Die Umschau". Die ältesten Gesteine , die sich auf Helgoland
finden , gehören zum mittleren Buntsandstein der Trias , also
in den Beginn des Mittelalters der Erdseischichte. Damals
gab es noch keine Nordsee und keine Insel Helgoland , son¬
dern die Landschaft ist als eine grobe Steppe zu denken, als
eine Art Wüste, die aber nicht ohne Pflanzeniwuchs und Tier-
leben war . Säulig kamen grobe Überschwemmungen, wahr¬
scheinlich durch stark« Regengüsse, die in dem tonigen SaNd
Wellcnfurchen binterlieben . Die oberen BrmÄandsteinschich-
ten . die sog. Röischichten, machen die Hauptmaste der eigent¬
lichen Insel aus . Die Diinenklivpen . die beute der Insel
rund VA  Kilometer vorgelagert stnd. bestechen aus gang an¬
derem Material , aus grauem Muschelkalk, in dem eine
Menge Versteinerungen von Meerestieren stecken, während
der Buntsandstein nur wenige Reste von Tieren aufweist.
Wir können annehmen , dah das Land in den RöMickten
etwa ? entsank. noch stärker im unteren Muschelkalk, dah es
sich dann im mittleren Muschelkalk etwas hob und im oberen
wieder tiefer wurde. Es ist Mo ein dauerndes Auf und Ah
in sehr langen Zeiträumen . Das Meer kam auf Helgoland,
nachdem es bereits die Mu 'chelkaMchichten überflutet batte,
erst in der Kreidezeit wieder , also am Ende des Erdmittel¬
alters . Die Schiefstellung der Gesteinsschichten, die wir auf
Helgoland beobachten können, vollzog stch in einer Epoche,
di« zwischen der oberen Kreidezeit und der Eiszeit liegt . Die
riesigen Eismasten , die Im Diluvium über NorddeuMland
binweggingen . deckten auch Helgoland zu : die groben Blöcke,
die bei dem Zurücktreten übrig blieben , stnd als willkommene

Bausteine verwendet worden . Grobe Strecken der südlichen
Nordsee lagen trocken, und Helgoland ratzte als Tafelberg
über sein« Umgebung hervor . Durch eine allmähliche Sen¬
kung 'des ganzen Gebiets wurde es daun zum Vorgebirge,
und in dieser Zeit wird die erste Besiedlung erfolgt sein,
denn die Menschen der Steinzeit, , deren Reste gefunden wur¬
den. vermochten wohl schon breitere Meeresarme zu über¬
aueren . Damals war die Insel gröber als heute . Aber dir
Berichte über einen riesigen Umfang Helgolands find Fabeln.
Die zerstörenden Kräfte , die seit langer Zeit am Werke find,
das Meer mit seiner Brandung und die Stürme mit ihrer
Verwitterung , arbeiteten langsam . Der Zerstörung kann
nur Einhalt geboten werden , wenn man diesen vernichtenden
Kräften ihren Einfluh auf das Gestern der Insel verwehrt.
Die Verwitterung arbeitet selbst dahin , indem ste einen
schützenden Schuttmantel schafft, der bisher von den Wogen
wieder fortgeführt wurde , jetzt aber durch starke Mauern ge¬
stützt wird . Man hat dadurch den jährlichen Landverlust
auf "die Hälfte herabg -edrückt. aber die grobe, die ganze
haupisächlich gefährdete Ostseite umschließende Mauer ist rar
dem Krieg nur zur Hälfte fertig geworden und muh zu Ende
gebaut werden , um Helgoland zu erhalten.

* Was ist ein Hungertuch ? Oft wird der Ausdruck ge¬
braucht. „am Hungertuch nagen " , und jetzt fast mehr
nach als während des Kriegs haben viele Menschen kennen
gelernt , was es l-eiht . wenn das Schicksal das Hungertuch
aüfgehängt hat . So oft die bekannte Redensart aber auch
gebraucht wird , mir wenige Menschen wissen., was ein
Hungertuch eigentlich ist. Es war im frühen Mittelalter,
als der kirchliche Brauch aufkam . während der Fasten¬
zeit  den gewöhnlich reich mtt goldenen und buntfarbigen
Zieraten göfchfnückten Altar mit einem Tuch zu verhüllen,
um die ernste Stimmung der Gläubigen nicht durch den An¬
blick des prunkvollen SckMucks zu zerstreuen . Dieses Tuch
nun . das aus weiser , grauer und violetter Leinwand herge¬
stellt und mit Bildern aus der Leidensgeschichte Ehristi oder
auch nur mit motzen schwarzen Kreuzen bemalt oder bestickt
war . hieb das Hungertuch,  denn es bedeutete , dah man
der Fastenzeit gedenke, die jede reichliche Mahlzeit streng
verbot . Weichzeitig sollte der Anblick der auf dem Tuch
dargestelltcn Leidensstatiom des Herrn zur Buhe anregen.
Nur an den Sonntagen und an einigen Feiertagen wurde
das Tuch entfernt . Der Brauch . Hungertücher awfzuhängen.
der schon in Schriften des 9. Jahrhunderts erwähnt wird,
bat sich in einigem wenigen Kirchen — so in den Domen von
Trient und Paris wie auch in der Lambertikirche zu Münster
— bis in die neueste Zeit erhalten . In Museen kann man
auch alte Hungertücher aufbewahrt sehen. Das Dresdener
Altertumsmuseum z. B . besitzt ein schönes Hungertuch aus
dem Jahre 1742. das mit nrehr als 109 Bildern aus der bib¬
lischen Geschichte bestickt :st. auherdem auch Tücher aus- d<m
16. und 17. Jahrhundert , ebenfalls sehr kunstvoll ausgeführt.

* Bon Bienen vertrieben . Die Bwzr-n haben in einer
kleinen Stadt in Staffordshire einen Mann namens Talbot
und feine ganze FamLie aus seinem Sause vertrieben . Die
Birnen «elansten durch ein Lock m das Schlafzimmer und
liehen stch trotz aller Bemühungen nickt mehr oertrerben.
Talbot zog daber aus feinem Schlafzimmer aus und ver-
fchlotz fest die Tür in der Hoffnung , bah die Bienen nickt
vochkimmen würden . Sie nahmen aber allmählich von allen
Schlafzimmern des Hauses Befitz und heben sich sogar in den
Möbeln häuslich nieder . Die nnglücko che cramil -e hielt es
zu Hause nicht mehr aus und muhte her Freunden Zuflucht
suche». Um die unangenehmen Eindringl nge zu vertreiben,
wurde das ganze Haus mit Gas durchräuchert . ohne aber die
Eindringling « zu genieren . Der arme Mann wohnt immer
noch b«i fremden Leuten und stnn: betrübet nach, wie er fnn
Haus von diesen ungebetenen Gästen befreien kann

Engl . Drahthaar -Foxterrier [erstkl. Tier]
Dalmatiner - Rüde , Champ. Lord v. Groningen, nachweisbar 52 Staats-,_erste u. Ehrenpr.; franz . Zwerg¬
bully s - Schecken , weiß mit schwarz gestr. Platten ; deutsche Schäferhd . , Jungtier, erstkl. Stammb.;
russ . Windhunde , weiß mit schwarzen Platten, auffallende Luxushunde; Zwergspitze in schwarz, weiß
und braun. Alle Hunde im Auftrag nur heute und mofgen zu verkaufen.

Alle gewünschten Hunderassen werden auf Bestellung in kürzester Zeit geliefert.
Aug . Felxr , Hallgarter Straße 6, Hth . Part.

Budierstube mm  Hiseiava
Hermann Kempf. Dr . Walter Haeder . 383

Abteilung Antiquariat; Abteilung Sortiment:
Wir kaufen

Wir tauschen
Einzelne Stücke von Wert

und ganze Bibliotheken.
Angebote

stets erwünscht.

Wir besorgen
alle gewünschten Bücher.

Geben Sie uns Ihre
besonderen Wünsche bekannt.

Angebote kostenlos
und unverbindlich.

Wiesbaden / Wilhelmstr . Q

Neu -Wäscherei A. Kirsten
Scharnhorststraße 7 — Telephon 4074

Leistungsfähiges Geschäft für Hotels, Wäschegeschäfte
und Private. _

§eST  Spez . Herren - Wäsche auf Neu . "hl

Liefere Holz
gegen getragene

Kleider.
Off. u. v . 227 Tagbl .-Bl.

Dr. med . Finkeistein
prakt-Arzt u.GeburtsheUer . in Belgien appr. (Deutsch» )
Facharzt für Haut - u. GeSChlechtSleldoa
Sonnenbergsr Str. 11a[geganüb. 58J. IHI '/j, 3-4, Samt. 10-1

Achtung! Mieter i
Dienstag , den 21. Juli d I , abends 8 Uhr, in

der Aula des Lyzeums am Boseplatzr F316

öffentliche Mieterversammlung
Tagesordnung : 1. Revaraturzuschläge und Nach¬

prüfung durch die Mieter -Ausschüsse. 2 Die neuen
Zuschläge. Das Erscheinen aller Mieterausschüsse ist
dringend erwünscht. (Mitgliedsausweis vorzeigen.)

Mieterschutzverein Wiesbaden E. B.
XL. Um Zahlung der fälligen Beiträge wird

dringend ersucht.

Die in nächster Woche zur

Versteigerung
kommenden

können während dieser Woche besichtigt und anprobiert
werden.

Peter Alt
Auktionator und Taxator

Mertor7 Wiesbaden Telephon 2781.
Erstes Spezialunternehmen am Platze.

Vernickeln
auch Massenartikel

schnell und billig.

W . HINNENBERG
Langgasse IS.



Sette 19. Jh. 175. Wiesbadener Tagblatt.
Wanzen , Ratten » Mause , Motten , Anreisen»

Grillen , Kakerlaken, schwarze Käfer
tut* sämtliches Ungeziefer vertilgt bei sofortigem Erfolg

Kammerjäger Müller
Erste Reinigungsanstalt für Ungeziefer

«eine BSroränme habe ich von Gneisenaustratze 13 nach
Hermannstratze 16. 1 verlegt.

Erstklassige Referenzen von Staats - und städt. Behörden.
MT Bitte durch Postkarte zu bestelle« ! "Wh

Öffentliche Verdingung
der Tischler- und Schlosserarbeiten für die An¬
fertigung von Fensterklavvläden , deren Beschlag und
schmiedeeisernen Schutzgitter für den Neubau der
Offirierswohnbauten 1 und 2 in Dotzheim, am Frei¬
tag . den 3 August 1923, vormittags 1V u. WA. Uhr,
im Geschäftszimmer der Bauleitung des Reichsver¬
mögensamtes Dotzheim, Römergasse 16, 1.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
daselbst eingesehen, die Angebotsunterlagen für 10000
Mark bezogen werden . F156

Wiesbaden , den 2̂7. Juli 1923.
Reichsvermögrnsamt.

Öffentliche Verdingung.
der Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten zum Neubau
ssn 4 Baracken an der Strafe Nordenstadt-Hochheim
am 4. August 1923, vormittags 10%  Uhr , im Ge¬
schäftszimmer der Bauabteilung des Reichsver-
mögensamtes Wiesbaden , Rheinbabnstr . 2, Zim 24.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
daselbst Zimmer 25 eingesehen. die Angebotsunter¬
lagen Zimmer 35 für 15 000 Mk. bezogen werden.

Wiesbaden , den 26. Juli 1923. F156
Reichsvermögeneamt Wiesbaden.

Verdingung.
Für den Ikeubau eines Mannschaftsgebäudes im

Barackenlager in Mainz -Kostheim sollen die Glaser-
arbciten zur Vergebung kommen.

Verdingungstermin ist Dienstag , den 7. August
1923. vormittags 10 Uhr . Die Verdingungsunter¬
lagen werden im Geschäftszimmer des Reichsver-
mögensanits Mainz -Stadt , Münstervlatz 2, Zim . 6,
solange der Vorrat reicht, abgegeben. F156

Mainz , den 26. Juli 1923.
_ Reichsvermögensamt Mainz -Stadt.

Verdingung.
Im Distrikt „Schiersteiner Lach" Wiesbaden

Tellen durch öffentliche Ausschreibungen verdungen
werden:
1. Maurerarbeiten Los 6 (1 Haus ),
2. Zimmerarbeiten Los 2, 3 u. 4 (je 2 Häuser) ,
3. Schmiede- und Eisenarbeiten ein Los (6 Härter ),
4. Schreinerarbeiten Los 7 u . 8 (2 u. 3 Häuser).

Verdingungsunterlagen können durch dis Arbeits¬
gemeinschaft B . D. A. „Schiersteiner Lach" Wies¬
baden . Friedrichstraße 39, gegen Barzahlung von
10 000 Mk für jedes Los bezogen werden.

VerschlosseneAngebote sind bis zum 6. August 23,
für Maurerarbeiten vormittags 10 Uhr, für Zimmer¬
arbeiten 10%  Uhr , für Schmiede- und Eisenarbeiten
11  Uhr. für Schreinerarbeiten 11% Uhr, im Zentral¬
bureau der genannten Arbeitsgemeinschaft einzu-
reichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in
Gegenwart der erschienenen Bieter.

Wiesbaden , den 27. Juli 1923. F354
Die Oberleitung

der Arbeitsgemeinschaft »Schierstriner Lach".

Die öffentliche Verdingung der
Erd -, Maurer - und Eisenbetonarbeiten

zu drei Besatzungswohnbauten an der Pfälzerstrabe
zu Biebrich findet am Montag , den 6. August 1923,
vormittags 10 Ubr, im Rathaus , Zimmer 44, in
drei Losen statt.

Die notwendigen Unterlagen werden gegen Er¬
stattung der Selbstkosten daselbst abgegeben.

Biebrich, den 27. Juli 1923. F339
Städt . Bauverwaltung : Thiel.

Soeben erschien
in unserem Verlag

Oer kleine Museumsforscher“
(Römisch . Fränkische Abteilung ) .

Ein volkstümlicher Führer durch das Landesmuseum
Nassauiseher Altertümer , besonders für die Jugend

bearbeitet von Karl Döringer.
Preis Mk. 1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge.

Erhältlich in allen Buchhandlungen , in unserem
Verlag und im Museum.

L. Schelienberg’sche Buchdruckerei
Tagblatthaus. _

Spottbilliger Möbelverkauf ! ! !
Prima nubb .-volierte Kommode mit 3 Schublad .,

sehr schöne nubb.-lackierte Waschkonsole, fast neue
mahng.-lockierte Bettstelle , mehrere prrma Daunen-
Kissen, 8 gleiche sehr gute Wirtschafts - oder Küchen¬
stühle auch einzeln abzugeben , nuhb .-lack. o  Tisch
mit Schublade und ungestrichene: Platte und zwei
Nubb.-Stühle . zus. zu verk., 2 gleiche Rohrstllhle , ein
nutzb.-pol . Rohrstuhl , guter Küchentisch, alles sehr
billig zu verkaufen . Verkaufszeit : nur Dienstag,
den 31. Juli , von 8—1 Ubr.

Seivv , Scharnhorststrabe 27. Hintz' rb . Part-

CffBMPeL̂ VMH
>JKUSCHEES > = |

Basiermesset
' werden innerhalb 1 bis
' 2 Tagen fachmännicb 1
geschliffen und ab¬

gezogen.

Elisabeek
Spezialgeschäft in

Solinger Stahlwaren
Kirchgasse 48. 138

Ta. 20 Liter
SMsk'WlM

Politur (Albertol)
a Mk. 280 000 abzugeben

August Rörig&Cie.
Lack- u.Farbenfabrikation

Wiesbaden . 501

[ MM « ]
Welch edeldenkender
Amerikaner

verbilst einem perfekten
TÄnittmacher der Metall¬
branche für Papiere , u.
Stellung gleich irgend¬
welcher Art n. Amerika?
Gef. Offerten u. 3 . 237
an den Taabl ..Verlaa

Bürgerlichen
Mittagsttsch

Nähe Rinakirche aeiucht.
ON. u. K. 234 Taabl .-N.tlob.
in der Lage von Park -,
Bingert - oder Sonnenb.
Straße . 2—3 Stund , tagt
zum Spielen sofort zu
mieten gekuckt. Offerten u.
U. 237 an den Taabl .-VI.

Viano Flügel.
Steinwau -Flüael z. Ueben
frei. Off. u . Nr . «285 an
H. Gieb. Annonc .-Erved .,
Wiesbaden . Rbeinstr . 27.

3«MI M MW«
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demjenigen, der mir zur W edererlangnng
mei -es am Samstag , 21. Juli , 10 Uhr vorm,
im Hausflur der Mitteld . Creditbank g -
stohlenen Fahrrads , Viktoria, dunkelrot,
Freilauf mit doppelter Überietzung <Berg-
schaltung), Lausschelle, rote Gummigriffe
per hilft.

Minus . Rheinstraße 59.

sauberes eisernes
Kinderbett

auf ein paar Wochen zu
leihen aef. Adr . Straub.
Schwalbacher Str . 59. 2.

Tausch!
Suche ein auterb . Damen¬
rad mtt Freilauf gegen
mein guterb . trichterloses
Grammophon mit zwölf
Vlatten in Album zu
tauschen. Ost. u. L. 237 an
den Taablott -Rerlag!

MNdwM
vom Lande . 30 Jahre,
katb.. Witwer , kinderlos,
lebenslustig , wünscht, da
es ihm an vast. Damen-
bekanntfchaft fehlt , aui
diesem Wege mit einem
netten Fräulein von 22
bis 27 Jahren bekannt zu
werden

zwecks Senat.
Habe eine vollständ. schöne
2-Zim .-Wohnung u. bares
Geld. Offerten mit Bild
u. E. 232 Tagbl .-Verlag.
Diskretion znaestchert.

Der Herr
der Samstag abend , ca.
9 Uhr abds .. Ecke Goethe¬
strabe u. Adolfsallee , die
Dame irrtüml . mit ..Frau
Klein " anredete und die
Folgen davon fab. wird
böfl. von betr . Dame um
Adresse gebeten . Off . u.
H. 238 an den Tagbl .-Bl.

EtMMintMÄMn)
Sterbefälle.

Am 27. Juli : Tabak-
arbeiter Heinrich Becker.
35 I . Wwe . Emilie Grob,
geb. Gohring . 72 I . Vriv.
Job . Loewenstein. 76 I
Privatier Johannes Alts
mann . 93 I . Kind Heinz
Weber . 1 I . Postillon
Franz Braun . 26 I.
Fabrik - Direktor Gustav
Mainz . 59 I.

BREMEN

AMERIKA
Regelmäßiger Personen - u. Frachtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Unter¬
bringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

Relsegepack - Verr .ichcpung
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

♦ BREMEN*
und seine Vertretungen
in Wiesbaden ! Lloyd -Reisebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstraße 56;
in Bingen i Norddeutscher Lloyd , Ver¬

tretung Bingen , Josef Adolf Schmitt,
*Rathausstraße 22;

in Langenschwalbach : Georg Besier,
Brunnenstraße 51; F95

in Mainz : Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G. m. b. H. , Kaiserstraße 7.

Waschseife
prima Qualität , per Pfund 17000 Mk.

Kaufmann» Emser Straße 25, l.

Meifen
alle Größen , liefert
zum Tagespreis

Pneumatik -Zentrale.
Adolfsallee 35.

Auf- tt. Abvresten wird
übernommen.

Statt Karten.
Franz Fahrig
Else Fahrig

geb . Lena
Vermählte.

Frankfurta. M„ Hotel Bristol.

Statt Starten.

(gustl !Harth
fHans Otto Sautner

Oerlobte.
lOiesbaden , SUIarktstraße 11.

Ohre am 28. Jul ! stattgefundene

Dermähiung
geben bekannt

JKermann 9auli u. 9rau
«Berta , geb . SRieger.

lOiesbaden , {Rheinstraße 33.

Montag, 30. Juli 1923.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten , Freunden

und Bekannten sowie einer werten Nach¬
barschaft, ferner unseren Hausmitbewoh¬
nern , welche durch ihre Liebesdienste wäh¬
rend der Krankheit und bei dem Hin-
scheiden unserer nun in Gott ruhenden
teuren Entschlafenen in so reichem Maße
ihre uns recht wohltuende herzliche Anteil¬
nahme bekundeten, drücken wir im Geiste
nochmals warm die Hand mit dem Aus¬
druck des tiefgefühltesten, ilnentwegten
Dankes.

Auch dem Vorstand der Schlosserinnung
zu Wiesbaden und deren Fachgruppe
sagen wir an dieser Stelle nochmals heißen
Dank, sowie Herrn Pfarrer Diebl für seine
trostreichen Worte am Grab und Schwester
Anni , welche der Entschlafenen in den
letzten Stunden ihren Beistand lieh.

Wiesbaden . 28. Juli 1923.
«Nerostrabe 29.)
Im Namen der Familie:

Rudolf Mauer , Schlossermeister.

Für die viele Liebe und Aufmerksam¬
keit während der schweren Krankheit und
beim Heimgänge unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter,

Fra»Marie Schneider
geb Gc-sel,

sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus . Besonders danken wir auch
Herrn Psarrer Diebl für seine trostreiche
Grabrede und für die vielen Blumen-
spenden.

Die trauernden Kinder.

Nachruf.
Nach langem schweren, mit Geduld er¬

tragenen Leiden ist unser langjähriger treuer
Mitarbeiter

am Freitag , den 28.Jfuli 1923, sanft entschlafen.
Der Verstorbene zeichnete sich durch

treue Pflichterfüllung und ernste Auflassung
seines Berufes aus.

Wir bedauern aufrichtig seinen Verlust
und werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Zigarettenfabrik Keiles.

Gott hat es gefallen, unser mniggeliebtes

Heinzchen
nach schwerer Krankheit im Alter von 14 Mon.
in ein besseres Jenseits abzurusen.

In tiefer Trauer:
Familie Joh. Weber.

Blücherstraße 46.
Die Beerdigung findet Dienstag, 31. Juli,

nachm. 3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach schwerem Leiden ist heute mein lieber Mann, unser

guter Vater , Großvater , Bruder und Schwiegervater

Friedrich de Fallois
im 76. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 28. Juli 1923.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1. August, vorm.
9y2 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofs (Platter Str .)
aus statt.
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